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NEUESTE NACHRICHTEN

Insel Helgoland wird freigegeben
Spätester Termin 1 . März 1952 — Einstellung der Bombardierung

B ob n (AP/dpa ). Das Hauptquartier der britischen Besatzungsmacht gab in Bonn be¬kannt , daß Großbritannien die Insel Helgoland bis spätestens 1. März 1952 freigebe undandere Ziele für die Bombenübungswürfe seiner Luftstreitkräfte benütze. Dieser Schrittwird in Bonn als ein neuer positiver Beitrag zu den deutsch-britischen Beziehungen ange¬sehen . Von deutscher Seite wurde angekündigt , daß voraussichtlich in den nächsten Tagenans Vertretern der Bundesregierung und der Landesregierung von Schleswig -Holstein einebesondere Kommission gebildet wird , die sich mit den notwendigen Maßnahmen bezüglichder Rückführung der helgoländischen Bevölkerung befassen soll.
Ein deutsches Polizeikommando war mit

einem britischen Motorboot gestern nach Helgo¬land ausgelaufen und hatte die kommunisti¬
schen Demonstranten , welche auf der Insel wa¬
ren , zurückgeholt . Sie behaupteten , sie wären
von einem britischen Flugzeug nach ihrer Lan¬
dung auf der Insel am Freitag mit Bomben be¬
worfen und beschossen worden . Nach britischer
Meldung wußten die englischen Flugzeugenicht , daß sich Personen auf der Insel befinden .Diese folgten freiwillig den Anordnungen der
Polizei . Es sind Mitglieder der FDJ und Ju¬
gendliche , die dieser Organisation nahestehen .
Der Bund Europäischer Jugend erklärte , daß
seine schon lange geäußerten Befürchtungenüber einen Mißbrauch nationaler 'Gefühle durch
den Bolschewismus sich durch die Besetzung
Helgolands von Angehörigen der kommunisti¬
schen FDJ bestätigt habe . Der Bund habe des¬
halb den britischen Hohen Kommissar gebeten ,

die Insel Helgoland für die Bevölkerung und
die Jugend des demokratischen Europas frei¬
zugeben , damit die Kommunisten keinen Miß¬
brauch treiben könnten .

Die Bundesregierung wurde von britischer
Seite darüber unterrichtet , daß auf Helgoland
Anlagen für den britischen Zielmeldedienst ein¬
gebaut sind , deren Ausbau und Wiedereinbau
gewisse Zeit brauchen werde . Eine sofortige
Durchführung der Freigabe sei deshalb nicht
möglich . Die Bundesregierung will das unbe¬
rechtigte Betreten der Insel verhindern . In Zu¬
sammenarbeit mit den betreffenden Landesre¬
gierungen sollen andere Bombenabwurfplätze ,z . B . Sandbänke an der Nordseeküste , ausge¬wählt werden .

Der seit dem 1 . Januar dieses Jahres im Zu¬
sammenhang mit der Helgolandaffäre vom
Dienst enthobene Chef des Cuxhavener Minen¬
räumverbandes , Fregattenkapitän a . D . Adal -

Adenauer will Bedenken zurückstellen
Bundeskanzler zur Unterzeichnung des Schumanplans bereit

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R . - Redaktionsmitglieds
Bonn . Die Bundesregierung sieht sich in den

nächsten Tagen zwei Entscheidungen von größ¬ter Bedeutung gegenüber ; ihrer endgültigen•■Haltung zum Schumanplan und ihren Beschlüs¬
sen über die Agrarpreise .

Hinsichtlich des Schumanplanes ist der
Kanzler geneigt , wiegen der europäischen Eini¬
gung wirtschaftliche Bedenken , deren Gewicht
er an sich durchaus anerkennt , zurückzustellen .Dr . Adenauer sieht in einem Nichtzustande¬
kommen des Schumanplanes . auch bei noch so
berechtigten deutschen Einwänden , eine Schwä¬
chung der außenpolitischefT Stellung der Buh *
desrepublik und eine Schwächung auch der
amerikanischen Bereitschaft für Europa , ohne '
daß nach seiner Ansicht ein deutsches Nein
zum Schumanplan irgendwelche Milderungender Entflechtungsmaßnahmen bringen würde .Im Gegenteil ist man im Bundeskanzleramtdavon überzeugt , daß ein Scheitern der Schu -
mapplanverhandlungen die in Aussicht stehen¬
den Kompromißlösungen für die Verbundwirt¬
schaft an der Ruhr schwinden lassen würde
und an eine Auflösung der Ruhrbehörde über¬
haupt nicht mehr au denken wäre .

So scheint der Kanzler grundsätzlich zur
Paraphierung des Schumanplanes bereit zu
sein , und das Recht dazu liegt unbestritten bei
der Bundesregierung . Da aber ein Funktionie¬
ren des Schumanplanes die aktive Mitarbeit
der Ruhrwirtschaft voraussetzt , legt die Bun¬
desregierung den größten Wert darauf , mit den

Vertretern der Kohlen - und Stahlwirtschaft
noch zu einem Einvernehmen zu kommen ,welch © an si.ch nachdrückliche Vorstellungen
gegen eine Paraphierung des Schumanplanesvor einer zufriedenstellenden Regelung der
Entflechtung erhoben haben . Dabei handelt es
sich um die Vertreter der Gewerkschaften und
um die Leiter der Unternehmungen gleicher¬maßen , und so wird in Bonn die Äußerung
eines Pariser Blattes als völlig irrig bezeichnet ,daß die Bundesregierung unter dem Druck der
Ruhrindustrie stünde . Es wird auch darauf
hingewieseh , daß gerade die Sozialdemokratie ,wie jetzt wieder ihr Vorsitzender , Dr . Schu¬macher , am vergangenen Sonntag , sich bis jetztam schärfsten gegen den Schumanplan aus¬
gesprochen habe . Die spätere Ratifikation des
Schumanplanes im Bundestag wird deswegenauch noch vor großen Schwierigkeiten stehen ,da man begreiflicherweise eine möglichst breite
Mehrheit des Parlaments für diesen Fallwünscht .

Weitere dreißig Tage Frist ?
Washington (dpa ) . Der Oberste USA-Gerichts -

hof hat gestern der Rechtsvertretung der sie¬ben zum Tode verurteilten Landsberger Gefan¬
genen eine Frist von 30 Tagen gegeben , umschriftliche Unterlagen für die Überprüfung der
Urteile einzureichen . Lt . AP sei die Angelegen¬heit vom Obersten Gericht noch nicht ent¬
schieden .

Keine Beschlüsse der Bundesregierung
Niederbreisiger Wirtschaftsprogramm wurde beraten — DAG dagegen

Bonn (dipa). Bundeskanzler Dr. Adenauer be¬
sprach sich gestern mit Kabinettsmitgliedem
und Wirtschaftssachverständigen der Regie¬
rungsparteien über das künftige Wirtschafts -
Programm der Bundesregierung . Die in Nieder -
bredsig von den Sachverständigen der Regie¬
rungsparteien erarbeiteten Vorschläge und die
Gutachten verschiedener Fachministerien wur¬
den erörtert . Dieses Wirtscbaftsproigramm . will
das deutsche Lohn - und Preisgefüge an die
allgemeine Lage auf dem Weltmarkt anglei¬
chen . Von zuständiger Seite wird darauf hinge -
wiesen , daß die Bundesregierung über die vor¬
gesehenen Maßnahmen noch keine Beschlüsse
gefaßt habe . Das Bundeskabinett wird sich vor¬
aussichtlich auf einer Sondersitzung mit dem
ganzen Fragenbereich beschäftigten .

Der Hauptvorstand der DAG in Hamburg
wandte sich in einem Telegramm an den Bun -
deskaniziler, den Bundeswirtschaftsminister und
den Bundesarbeitsministecr gegen die bekannt -
gewordenen Punkte des sogenannten Nieder¬
breisiger Wirtschaftsprogramims . Danach wer¬
den Sofortmaßnahmen auf dem Gebiete der
Preise und Löhne vorgeschlagen . Erhöhungen
für Getreide und Milch waren bereits bekannt¬
gegeben worden . Dazu sollen noch Preissteige¬
rungen bei Zucker , Kohle , Stahl , Altbaumieten
und bei Bahntarifen hinzukommen . Durch diese
Mehreinnahmen , die auf rund 4 Milliarden ge¬
schätzt werden , würde sich eine Erhöhung der
Lebenshaltungskosten um 10 Prozent ergeben .
Das Programm schlägt deshalb gleichzeitig eine
Erhöhung der Renten und Gehälter der Beam¬
ten und öffentlichen Angestellten vor . Die Aus¬
gabe von Verbilligungsscheinen solle erwogen
werden .

Nach Auffassung des DAG bedeuteten die an¬
gekündigten Preis - und Mieterhöhungen für die
Angesteiltenhaushalte Mehrausgaben von 30 bis
40 Prozent . Würde das Gehaltsniveau nur um
K> Prozent erhöht werden , würde der Lebens¬
standard der jetzt schon benachteiligten Ange¬
stellten unerträglich gesenkt werden . Als Konse¬
quenz würden dann unverzüglich alle Gehalts¬
tarife gekündigt werden müssen .

Rundeswirtschaftsminister Prof . Dr . Erhard
kündigte eine Verordung an , die am 1 . April in

Kraft treten solle , wonach für den Hausbrand
Kundenlisten eingeführt werden sollen Er
wandte sich auch gegen die Teilzahlungsmetho¬den . Der Verbrauch müsse auf die Güter be¬
schränkt werden , die vernünftigerweise im
Sinne des Verbrauchers und im Sinne der deut¬
schen Wirtschaft erzeugt werden müßten . Er
wolle den Verbrauch auf das Maß zurück¬
schrauben , das dem deutschen Volkseinkom¬
men entspreche . Dies solle nicht durch ministe¬
rielle Verordnungen , sondern auf „kreditpoli¬tisch - freiwilligem Wege“ erreicht werden .

bert von Blanc , ist gestern wieder in sein
Kommando eingesetzt worden . Er war suspen¬diert worden , weil er sich unter Berufung auf
die Nürnberger Rechtsprechung geweigert hatte ,auf britischen Befehl mit seinen Räumbooten
die Teilnehmer der damaligen Helgolandaktion
abzuholen .

Die Freigabe der Insel durch die Engländer
erfolgte nach einer Aussprache des Bundes¬
kanzlers Dr . Adenauer mit dem britischen
Kommissar Sir Ivone Kirkpatrick .

Stopp für EZU-Devisen
Frankfurt am Main (vwd ) . Der interministe¬

rielle Einfuhrausschuß hat auf Grund der Be¬
schlüsse des Handelspolitischen Ausschusses des
Bundeswirtschafteministeriums verfügt , daß bis
auf weiteres keine Devisenzuteilungsbescheini -
gungen mehr für Einfuhren von Waren erteilt
werden dürfen , deren Bezahlung durch die Eu¬
ropäische Zahlungs -Union (EZU) abgewickeltwird . Unterrichtete Kreise betonten , daß diese
Entscheidung im Einverständnis mit der OEEC
Paris erfolgt ist .

Die Bundesbahn hat Sorgen
Mannheim (AP ) . Der stellvertretende Gene¬

raldirektor der Deutschen Bundesbahn , Dr .Adolf Gerteis , sprach vor Gästen der Mann¬
heimer Industrie - und Handelskammer und
betonte , daß die Bundesbahn zwar im Jahre
1950 ohne Kapitalaufwand allein durch Ratio¬
nalisierung ihre Leistungen beträchtlich steigernkonnte , daß jedoch der Zustand des Personen¬
wagenparks zu ernsten Befürchtungen Anlaß
gebe . Die Ersatzbeschaffung sei schon seit
19 Jahren unzureichend . 23 Prozent des Wagen¬
parks seien über 40 Jahre in Betrieb . Ohne
zusätzliches Kapital könne die Bundesbahn die
Ausmusterung überalteter Wagen nicht aus -
gleichen .

Zur Beschaffenheit des Schienenstrangs er¬
klärte Gerteis , daß allein in den letzten drei
Monaten die Länge der Langsamfahrstellen im
Bundesgebiet auf den Hauptlinien um 150 Kilo¬
meter zugenommen hätte .

Erhöhung der Beamtengehäher
um 15 Prozent?

Bonn (dpa). Die Vertreter der Länder haben
sich mit den Gewerkschaften über die Erhöhung
der Beamtengehälter geeinigt . Danach sollen die
Gehälter für die Beamten und Angestellten in
den Ländern und beim Bund vom 1. April an
um 15 •/• erhöht werden . Das Bundesflnanz-
ministerium will diese Regelung der Bundes¬
regierung vorschlagen , die dann von Bundestag
und Bundesrat beschlossen werden müßte. Man
erwartet , daß sich die Gemeinden dem Vor¬
gehen von Bund und Ländern anschließen. Der
Mehraufwand , der dadurch entsteht , wird auf
etwas mehr als eine halbe Milliarde DM ge¬schätzt . Die Erhöhung soll gleichmäßig allen
Gehaltsgruppen zugutekommen .
KPD in Württemberg-Baden „säubert “
Ludwigsburg (AP ) . Der bisherige Landesvor¬

sitzende der KPD von Württemberg -Baden ,Robert Leibbrand , ist im Zuge einer Selbst¬
reinigungsaktion zurückgetreten . Sein Rück¬
tritt war auf einer Landesdelegiertenkonferenzin Ludwigsburg beschlossen worden . „Genosse
Leibbrand habe selbst aufgezeigt , wie großseine persönliche Verantwortung für die oppor¬tunistischen Fehler seiner Partei in Württem¬
berg -Baden gewesen sei “ . Ein Nachfolger wurde
noch nicht gewählt bzw . bestimmt . Wie dpaaus Düsseldorf meldet , sei Robert Leibbrand
aus der KPD ausgeschlossen worden .

Atom-Träger genehmigt
Washington (AP ) . Der amerikanische Kon¬

greß hat gestern die Gesetzesvorlage über denBau eines 60 000-Tonnen -Flugzeugträgers ge- .
billigt , auf dem Langstreckenbomber für Atom¬
angriffe stationiert werden sollen . Der Träger
wird der erste schwimmende Atomstützpunkt
der Welt sein .

Chinesische „Selbsfmordangriffe " in Korea
Tokio . Am Fluß Han kam es gestern zu

erbitterten Gefechten zwischen alliierten Pan¬
zer - und Schützenverbänden und chinesischer
Infanterie , die sich jenseits des Flusses ein¬
gegraben hat . 7 km östlich von Soeul haben
amerikanische Sturmtruppen den Han über¬
schritten und sind nach Zerstörung feindlicher
Feldstellungen und der Zerschlagung kommu¬
nistischer Kampfgruppen wieder in ihre Aus¬
gangsstellungen zürückgekehrt . In unzureichen¬
der Ausrüstung und minderwertiger Bewaff¬
nung griffen unbekümmert durch einen Hagel
von Artillerie - und Granatwerferfeuer und
unbekümmert ihrer hohen Verluste , die kom¬
munistischen Offensivverbände mit selbstmör¬
derischen wilden Angriffen an , berichteten
alliierte Verwundete nach ihrem Abtransport
aus dem Einsatzraum . In seinem 14. Bericht an
die Vereinten Nationen erklärte General Mac
Arthur , daß die kommunistischen Luftstreit¬
kräfte von ihren unangreifbaren Stützpunkten
in der Mandschurei aus , ihre Aktivität ver¬
stärkt hätten . In Tokio seien ferner Berichte
.eingelaufen , nach denen ein Teil der chinesi¬
schen Truppen in Korea von einer Typhus¬
epidemie ergriffen worden sei . Südkoreanische
Marineinfanterie ist am Sonntag auf einer wei¬
teren Insel vor der Küste des nordkoreanischen
Hafens Wonsan gelandet . Korpskommandeur
Generalleutnant Almond gab gestern bekannt ,
daß amerikanische Truppen das III . und IV.
nordkoreanische Armeekorps vernichtend ge¬

schlagen und den größten Teil zweier rotchine¬
sischer Divisionen im Raum von Schipyong
aufgerieben haben .

Gibt Rotchina auf?
Neudelhi (AP ) . Das kommunistische China

wolle angesichts der erlittenen militärischen
Verluste das koreanische Abenteuer auigeben ,belichtet der britische Korrespondent der „Hin -
dustan Times “ in Hongkong , Arthur Moore,nach einem Besuch in Peking . Die chinesischen
Kommunisten seien nicht bereit , ihre Pläne für
den Wiederaufbau in einem Kriege aufs Spiel
zu setzen , den sie ohne Bundesgenossen führen
müßten . Ohne amtliche Erklärungen würden
sie sich deshalb aus dem Korea -Krieg dadurch
zurückziehen , daß sie in Zukunft keine neuen
„Freiwilligen “ nach Korea schicken , meint
Moore .

Einigung über 38. Breitengrad
London (dpa). Großbritannien und die USA

haben bei ihren Beratungen über den 38. Brei¬
tengrad in Korea „weitgehende “ Einigung er¬
zielt , teilte der britische Staatssekretär Ernest
Davies am Montag im Unterhaus mit. Davies
fügte hinzu , daß die britischen Verhandlungen
mit den USA über Korea weitergeführt wer¬
den . Wo die Möglichkeit bestehe , daß der 38.
Breitengrad durch Streitkräfte in beträchtlicher
Stärke überschritten werden könnte , würden
auch andere Länder befragt , werden.

Olympische Flamme fliegt nach Amerika
Im Parthenon wurde durch reflektierte Sonnen¬strahlen eine Flamme entfacht, die das olym¬
pische Feuer auf den ersten panamerikanischen
Spielen vom 25. Febr. bis 5. März 1951 in Buenos
Aires entzünden wird. (dpa)

Die Weltmeister im Paarlaufen
Kita Baran und Paul Falk holten sich nach dem
Sieg in der Europameisterschaftam 23. Februar
in Mailand anefa den Titel , eines Eiskunstlauf-
Weltmeisters . (dpa)

Die Preisei Die Preise1
A. N. Wenn heute noch jemand beweisen

wollte , daß die Preise wenig gestiegen seien ,würde er wohl gesteinigt werden . Jetzt ist die
Steigerungswelle auf allen Gebieten so im Gang ,daß man sich beinahe schon wundert , wenn
irgendwo ein Preis noch das ehrwürdige Alter
von einem Jahr oder mehr hat . Es geht sozu¬
sagen am laufenden Band mit den Preis¬
erhöhungen , und die Firmen scheinen sich zu
beeilen , um noch dabei zu sein . Jetzt schlüpfen
die „paar Pfennige mehr “

, die die kleinen Dinge
des Lebens kosten , leicht mit unter . Was ist das
schon, wenn drei , fünf , acht Pfennig drauf¬
geschlagen werden ! Wenn eine Ware 15 Pfen¬
nig kostet statt bisher 12 oder neun statt sechs !
Und der runden Ziffern wegen geht man gleich
von 10 auf 20 . Die Hausfrauen wissen Bescheid !

Es steht außer jeder Bestreitung , daß sich in
der unmittelbaren Sphäre , des notwendigen
Lebensbedarfs , gerade bei den Kleinigkeiten des
täglichen Lebens , eine Preissteigerung voll¬
zogen hat , die in ihren Ausmaßen sehr beträcht¬
lich ist . Neun statt sechs Pfennig sind 50 Pro¬
zent mehr ; 20 statt 10 Pfennig sind 100 Prozent
mehr . Wie will man solche Erhöhungen mit ehr¬
licher Kalkulation begründen ? Man kann aus
dem Gemisch eines großen Katalogs freier und
gebundener Preise herausrechnen , daß die Ge¬
samtsteigerung des Index nur einige Prozent
ausmache ; für die Hausfrau am Kochtopf sind
derartige Berechnungen nur ein Hohn . Je klei¬
ner die Einkommen sind , desto höher ist daran
der Anteil der Ausgaben für das Existenzmini¬
mum . Und da rechnen sich die Pfennige hier
und die Pfennige dort zu hohen Markbeträgen
im Monat zusammen . Organisatorisch sich stark
fühlende Einkommensgruppen erkämpfen sich
höhere Löhne und Gehälter — wobei sie , was
sie schon merken , den Wettlauf mit den Prei¬
sen keineswegs gewinnen , ja im Grunde nur
verschlimmern . Aber wer nimmt sich etwa der
nichtorganisierten Rentenbezieher an , der
schwächsten Glieder unter den sozial Schlecht¬
gestellten ? Daß auch ihnen geholfen werden
muß , dämmert doch allmählich bis in die Kabi¬
nette hinauf ; aber gerade die Rentengesetz¬
gebung und -finanzierung ist mit das Schwer¬
fälligste , was wir haben ; und so haben die Rent¬
ner die Aussicht , später einmal eine kleine Zu¬
lage zu bekommen , wenn diese inzwischen durch
die weitere Preissteigerung schon längst wieder
überholt ist .

Nun wird noch von einem „Sofortprogramm “
geschrieben , nach dem die Mieten und die Ge¬
treidepreise und Milch und Butter und Mar¬
garine und anderes mehr heraufgesetzt werden
sollen . Wir haben von diesem „Programm “ ab¬
sichtlich kein Aufhebens gemacht , denn da läuft
viel Falsches und Halbwahres durcheinander .
Seit Monaten schon arbeiten die Wirtschafts¬
sachverständigen der Regierungsparteien in
Niederbreisig an einem Rahmenprogramm , mit .
dem die durch noch bestehende Bewirtschaftung
entstandenen „Preisverzerrungen “ im Sinne
klarer Marktpreise b« eitigt und die zum Aus¬
gleich gezahlten Subventionen gespart werden
könnten . Tatsächlich stehen wir vor der außer¬
ordentlich schwierigen Frage , nun entweder
ganz in die Bewirtschaftung mit ihren künst¬

lichen Preisen hineinzuschlittern oder verstärkt
den Anschluß an den Markt zu suchen . Mieten ,landwirtschaftliche Preise und Kapitalzins sind
dabei die wichtigsten Punkte . Aber bis es von
einem gemeinsamen Beschluß der Sachverstän¬
digen zu einem gemeinsamen Beschluß der Re¬
gierungsparteien und daraufhin zu Beschlüssen
im Bundeskabinett , Bundestag und Bundesrat
kommt , ist noch ein weiter Weg zurückzulegen ,auf dem erfahrungsgemäß vieles auf der
Strecke bleibt .

Keinem Menschen wird in seiner Bedrängnis
geholfen , wenn man ihm klar macht , warum es
ihm schlecht gehe . Und kein Mensch wird die
Verteuerung seiner Lebenshaltung leichter tra¬
gen , wenn man ihm die Notwendigkeit von
Preiserhöhungen erklären will . Es ist leicht und
billig , die Bundesregierung als einen Stall von
Sündenböcken zu verwünschen . Aber das ändert
nichts an den Tatsachen . Diese aber heißen :
Korea und seine Folgen . Bis Mitte des Vorjah¬
res gingen die Preise zurück , stieg also die
Realkaufkraft , weil der Leistungseffekt unserer
Volkswirtschaft zunahm . Man muß sich dieser
märchenhaften und schon märchenhaft fernen
Zeit noch einmal erinnern ! Damals glaubten
wir , einer Periode des Friedens mit ungemes¬
senem Optimismus entgegenzugehen . Heute
werden bei uns Kasernen und militärische Ein¬
richtungen gebaut , für die in zwei Jahren sechs
Milliarden DM ausgegeben werden sollen . Da¬
für hätten wir drei Jahre lang Wohnungen
bauen können . Gewiß werden auch jetzt Woh¬
nungen gebaut , für Besatzungsangehörige z . B .,
deren Durchschnittskosten mit 40 000 DM an¬
gegeben werden . Die Geschäftemacher sind da¬
bei eifrig am Werk , um mitzuverdienen . Deutsch¬
land bezahlte ja ! Alle erreichbaren Materialien
werden aufgekauft ; nach amtlichen Unterlagen
sollen in der amerikanischen Zone im ersten
Vierteljahr d . J . 21 000 Teppiche auf Besat¬
zungskosten geliefert werden . Die Rechnungen
für diese Teppiche und alles andere wird uns
erst noch präsentiert werden . Wir werden für
Nylons und sonstige „schöne “ Dinge weniger
Geld übrig haben . Diese tatsächliche Situation
kann uns nichts und niemand wegzaubern . Wir
haben bisher zum Teil auf Borg gelebt , aber es
wird uns künftig höchstens noch gegen Rück¬
zahlung für „Verteidigungswwecke “ geborgt
werden .

Das Programm der Preisauflockerung sieht
vor , daß ein gewisser Ausgleich durch eine Ein¬
kommenserhöhung geschaffen werden müßte .
Bei höheren Mieten gäbe es also auch mehr
Lohn — und müßte es auch entsprechend mehr
Renten geben . Aber darüber muß man sich völ¬
lig klar sein : solche Einkommenserhöhung be¬
ruht nicht auf einer Mehrleistung , sie ist im
Grunde rein inflationistisch und bestätigte eine
weitere Entwertung des Geldes und der Spar¬
guthaben aller Art . '

S o selbstverständlich , wie jetzt häufig be¬
denkenlos Preise heraufgesetzt werden , ist das
Verfahren denn doch nicht . Hoffentlich werden
die Anweisungen zur verschärften Überwachung
der Preisbestimmungen nun benutzt , um in of¬
fenkundigen Fällen gewissenlosen Raffern , auch
großen , kräftig auf die Finger zu klopfen .

Washington (dpa) . Frankreich , Großbritan¬
nien und die USA gaben in einer gemeinsam
veröffentlichten Erklärung die Zusammenset¬
zung von fünf der von ihnen für die Kontrolle
knapper Rohstoffe geschaffenen Ausschüsse
bekannt . Die Bundesrepublik ist in vier ver¬
treten . Die sechs Ausschüsse und die in ihnen
vertretenen Regierungen bilden eine neue Or¬
ganisation , die internationale Rohstoffkonfe¬
renz (International Material Conference ) .

Venedig (dpa) . Der italienische Kommunisten¬
führer Palmori Togliatti traf am Montag nach
mehrwöchigem Erholungsurlaub im der Sowjet¬
union wieder in Italien ein .

Vatikanstadt (AP ) . Papst Pius XII . hat dem
ersten Eucharistischen Kongreß in Kumasi
(afrikanische Goldküste ) über den Vatikansen¬
der am Sonntag in englischer Sprache seine
Glückwünsche übermittelt .

Regensburg (dpa) . In Regensburg wurde die

„Bayrische Volksaktion “ gegründet , die eine
christliche Staats - , Kultur - , Wirtschafts - und
Sozialpolitik auf dem Boden des Föderalismus
fördern und die bestehenden christlichen Par¬
teien zusammenführen will . Den Vorsitz der
Gründungsversammlung führte der Regens¬
burger Verleger Dr . Josef Held .

Berlin (AP) . Das Direktorium des Zentral¬
rates der Juden in Deutschland wendet sich in
einer Erklärung gegen Versuche , durch Erklä¬
rungen in der Öffentlichkeit die jüdische Ge¬
samtheit mit Angelegenheiten zu identifizieren ,
die nicht Sache der jüdischen Gemeinschaft
seien . Die Erklärung bezieht sich auf die Vor¬
gänge im bayrischen Landesentschädigungsamt .

Bremen (dpa ) . Der Bremer Senatspräsident
Wilhelm Kaisen will auf Einladung des Pa¬
riser Bürgermeisters und französischen Regie¬
rungsstellen nach Paris fahren . Kaisens Reise
ist der erste offizielle Besuch eines deutschen
Länderchefs in Frankreich nach dem Kriege .
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Verwirrungen! — Warnungen !
Das Frühjahr macht ' sich bemerkbar . Nichtnur in der Natur , * ich und besonders in derPolitik . Sind es dort die Keime der Erkäl¬

tungskrankheiten , vor denen gewarnt wird , soist es hier der Bazillus des Bolschewismus , der
gefährlich zu werden droht und dem die War¬
nungen gelten . Wenn das ein Mann, wie derBundesminister Kaiser tut , dann wird man esernster nehmen müssen, als bei jedem anderen,weil er aus eigener Anschauung die Anstek-
kungsgefahr dieser von Rußland kommendenKrankheit körnt . War er doch in der Ost¬zonen - CDU tätig gewesen und weiß genauBescheid. Sein Ministerium für gesamtdeutscheFragen warnt deshalb vor der Gefahr , daßnichtkommunistische Organisationen in stär¬kerem Maße als bisher mit Mitgliedern derkommunistischen Partei durchsetzt werden, daßeine „Volksabstimmung“ über die AufrüstungDeutschlands durchgeführt . wird , die nicht soharmlos und diskutabel aussieht, wie sie an¬gepriesen wird, sondern im Sinne der bolsche¬wistischen Propaganda erfolgt. Man sollte zwarglauben, die deutschen Kommunisten, die sichsolcherart für die Ziele des Kremls hergeben,müßten angesicht der Tatsache, daß sie durch¬schaut werden , ihre Taktik für nutzlos er¬kennen und verzichten. Aber da würde man,sollte man dieser Meinung sein, den tieferenSinn der bolschewistischen Strategie nicht er¬fassen. Es kommt dem Kreml ja nicht daraufan , etwas Positives zu erreichen, sondern mög¬lichst viel Verwirrung zu schaffen, indem nunhinter allem und jedem die Hand Stalins ver¬mutet werden kann und dadurch unser öffent¬liches Leben in Unordnung gerät . Deshalb auchdie Besetzung Helgolands durch Mitgliederder FDJ , dieser kommunistischen Jugend¬organisation . Das alles soll die Reihen derNichtkommunisten verwirren . Die Öffentlich¬keit muß deshalb gewaltig aufpassen, alle dieseWarnungen notieren , sie beachten und immerwieder versuchen, eingetretene Unordnung zuentwirren , damit Moskaus gioßes Spiel — dieGewinnung Deutschlands — mißlingt. f . 1.

Würmer im tschechischenMehlsack
Zum dritten Jahrestag des kommunistischenStaatsstreiches in Prag mußte Staatsschef Kle-ment Gottwald seinen Parteigenossen eine be¬dauerliche Mitteilung machen. Viel Sabotageist in der letzen Zeit getrieben worden, er¬klärte er mit belegter Stimme, und auch dasZentralbüro hat in manchen Fällen böse ver-

sagt . Besonders in der Mehlwirtschaft wurdeübel gehaust . Nun muß man das Brot wiederrationieren . Aber einen Trost hatte er dochfür seine getreuen Staatsbürger , die mm für dienächste Zeit pro Woche einen Laib Brot erhal¬ten und sich den für das Leben notwendigenRest auf dem „Freien Markt“ zu Überpreisenbesorgen dürfen : Die Regierung hat eurenStaat gerettet ! Denn wenn es der Regierungnicht gelungen wäre , die fürchterliche Ver¬
schwörung des ehemaligen Außenministers Cle-
mentis zu vereiteln , wäre es noch viel schlim¬mer geworden. Fast noch schlimmer als in Ju¬
goslawien, und das war für den ' Kreml schonschlimm genug. Ja , man hat heute in der Tsche -
chei seine Sorgen. Immer neue Formulierungenfür Mißstände zu finden und gleich die dazu ge¬hörigen Schuldigen zu benennen , ist bestimmtnicht einfach. Allerdings, män hat in derlei
Dingen mm doch schon einige Routine. Gott¬wald hätte es sich einfacher machen können,wenn er gesagt hätte : Wir haben zuviel Brot
gegessen, denn wir hatten eine Mißernte. Ruß¬
land selbst kann nicht so helfen Wie es will,vielleicht will es auch nicht so wie es kann,denn auch andere Volksdemokratien hatten
Mißernten , und die stehen dem Kreml näher
als wir . Diese Äußerung wäre zwar nicht treu/
volksdemokratisch gewesen, dafür aber wahr .

h . w . b.
Freue dich , Europa !

Was kann von Laufen in Qberbayem Gutes
kommen? Zweifeln wir nicht ! Die Rettung Eu-
rapas scheint von dort zu kommen; — und werweiß , wann man das Denkmal des K . H . Schulz ,bis jetzt noch Kaufmann in Laufen Obb .,auf den Plätzen aller europäischen Haupt¬städte enthüllen wird . Jeder Große der Welt¬
geschichte hat ja schließlich einmal klein und
unbekannt angefangen. „Wichtig bleibt unseres
■Erachtens“

, schreibt der bayrische Columbus
Schulz, „daß man sich — wenn auch vielleicht
unter Drude der Verhältnisse — überhaupt zu¬
sammensetzt, um dem einzig richtigen Weg der
Erhaltung Europas schlechthin das Tor zu öff¬
nen . “ Das „uns“ bezieht sich auf .Kaufmann
Schulzens Wirtschafts- und Erfinderdienst des¬
sen Urheber er ist . „Der Weg zur Erhaltung

Strategie üm Yalu und Han
Der Krieg im Laboratorium — Die Erinnerungen an Verdun 1916

H. B. Die Namen dieser beiden Flüsse sind
uns durch die Heeresberichte aus Korea geläu¬
fig wie Elbe und Rhein. Trotzdem wäre es ein
Irrtum , aus der Ähnlichkeit der Überschriften
— „Strategie um Elbe und Rhein“ — zu ent¬
nehmen , es handele sich um den Vergleichzweier ähnlicher Situationen mit vier Flüssen.
Das könnte nicht einmal dann die Absicht sein,wenn zur Etyeichterung ein Krieg in Europa an¬
genommen würde.

Die Ursache liegt darin , daß der Krieg in
Korea im Grunde ein Krieg im Laboratorium
ist, und daß er sich allenfalls mit dem spani¬
schen Bürgerkrieg 1936 oder mit den Kämpfen
vergleichen läßt , die der englische Herzog Wel¬
lington auf der iberischen Halbinsel gegen Na¬
poleon führte . Aber auch dieser Vergleich hinkt .Denn der Herzog Wellington hatte noch keine
Luftstreitkräfte und Napoleon hatte im Gegen¬satz zu Mao- tse-tung mehrere Fronten . Und im
spanischen Bürgerkrieg spielten Luft- und See¬
streitkräfte nicht die große, ja vielleicht ent¬
scheidende Rolle wie im Korea-Krieg.

Hier also liegt die besondere Merkwürdigkeitdieses Krieges im Laboratorium , der im ge¬wissen Sinne fast ein Strategie-loser Krieg ist.

Stuttgart . Bundestagsabgeordneter Dr. Ger¬
stenmaier behandelte in einer Pressekonferenz
in Stuttgart die politischeFrage Maier-Gersten-
maier und die des Evangelischen Hilfswerks,die getrennt voneinander behandelt werden
müßten . Was die erste betrifft , so betonte Dr.
Gerstenmaier , habe er lediglich die Form, in der
sich Dr. Maier mit der Wiederaufrüstung aus¬
einandergesetzt habe , beanstandet . Sein scharfes
Urteil als Bundestagsabgeordneter habe er sich
erlaubt , weil er sich mit dieser Frage in der
letzten Zeit viel beschäftigt habe . Hätte Mini¬
sterpräsident Dr. Maier deshalb gegen ihn eine
Beleidigungsklage eingeleitet, wäre er der erste
gewesen, dem zuzustimmen, daß seine Immuni¬tät aufgehoben wende .Dr . Maier habe aber das Hilfswerk und da¬mit die Evangelische Kirche Deutschlands in
ihrer Gesamtheit angegriffen. Nach 1945 habedas Evangelische Hilfswerk versucht, durch
kombinierte In- und Auslandslinie dem damie¬
derliegenden deutschen Volk zu helfen, und
zwar nicht nur mit Lebensrnitteln, sondern auchmit Rohwaren, um die leeren Fabriken zu fül¬len . Dabei seien, allerdings unabhängig vomHilfswerk, einige Male Mißbräuche aufgetaucht.Dr. Gerstenmaier habe sich immer wieder er¬
kundigt , ob Personal des Hilfswerks sich ver¬
gangen habe . Es sei ihm versichert worden, daß
lediglich formale Verstöße Vorlagen, aber keine
unmoralischen Handlungen von seiten eines
Angestellten des Hilfswerks.Auf die Frage, ob er eine gütliche Lösungnoch für möglich halte , meinte Dr. Gersten¬maier , ihm wäre es lieb, wenn Dr. Maier ihn
persönlich packen und nicht mit der äußerst
dezentralisierten Kirche verwechseln würde,für die es nur geringe Kontrollmöglichkeiten
gebe. Abschließend kommentierte Dr . Gersten¬
maier noch die Stellung der CDU zu dieser
Frage . Sie sei in der Opposition und müssediese auch einmal in die Tat umsetzen. Der Vor¬fall sei sozusagen der Auftakt dazu .Der Rechtsanwalt des Evangelischen Hilfs¬werkes , Dr. Schwamberger, derselbe, der einstDr. Schacht verteidigt hatte , bezweifelte, ob derJustizminister oder ein Ministerialdirektor mit
der Durchführung eines Strafverfahrens gegenGerstenmaier betraut werden könne, wie dies
vom Ministerpräsidenten angekündigt wordenist. Dies stehe lediglich der Staatsanwaltschaftzu, und seine persönliche Ansicht sei , daß Dr.Maier versucht habe, durch seine Stellung als

unseres lieben , alten Kontinents schlechthin“ ,sieht der geniale Erfinder in einer europäischenTombola. Ideeller Zweck : Vertiefung des Ge¬
dankens der Vereinigten Staaten von Europa.“Materieller Zweck: Schaffung namhafter Mittel
zur Verwirklichung verschiedener europäischerinnerstaatlicher Pläne . So steht es in der Prä¬
ambel von Schulzens Tombola von internatio¬
nalem, europäischem Charakter . Nur eines steht
nicht darin , aber es schreit aus allen Zeilen ,nämlich, daß es sich bei dem Wirtschafts- ui>;
Erfinderdienst um ein Unternehmen handeln
muß. das von seinem oberbayrischen Knödel¬
topf mit Macht an die Fleischtöpfe Europas
drängt .

‘ kr .

Wenn nämlich die beiden strategischen Fern¬
ziele der Gegner die Vertreibung der Chinesen
bzw. der UNO-Truppen aus Korea sind, dann
werden diese Ziele trotz größten und besten
technischen Aufwands wenigstens von der einen
Seite mit im Grunde unzulänglichen, weil tak¬
tischen Methoden angestrebt .

Im Einzelnen: die Chinesen müßten , wenn sie
die UNO-Truppen „ ins Meer werfen“ wollten,mit HUfe sowjetischer U-Boote und Flugzeugeden amerikanischen Nachschubverkehr zwischen
Japan und Korea stoppen. Und die UNO-Luft-
streitkräfte müßten , was ohne weiteres in ihrer
Macht läge, den chinesischen Nachschub nicht
erst in Korea selbst, sondern bereits in der
Mandschurei, in Nordchina oder an der trans¬
sibirischen Bahn zum Erliegen bringen . So aber
wird in das Kriegslaboratorium Korea von zwei
Seiten eingeführt , was benötigt wird , um das
„Experiment“ fortzusetzen, ohne daß bisher
versucht wurde , die Zufuhr bereits an den La¬
boratoriumszugängen abzufangen.

Wir haben also das „unnatürliche “ Bild eines
Krieges vor uns , in dem z. B . Großbomber wie
die amerikanischen B—29, die im letzten Welt¬
krieg nur strategische Ziele bekämpften , takti-

Juetizminister seinen politischen Gegner mund¬
tot zu machen. Man müsse untersuchen, ob ein
Rechtsmißbrauchvorliege. Den Zwischenrhfvom
Abgeordneten Alex Möller (SPD ) „Sind das De¬
visen- und Zollschäebungen ?“ bezeichnete er als
eine in eine Frage gekleidete Behauptung. Es sei
noch zu entscheiden, wie sich das Hilfewerk
dazu stellen werde.

Bundeskanzler Dr. Adenauer findet es ln
einem Schreiben an den Vorsitzenden der CDU
von Nordwürttemberg , Abgeordneten Simpfen-
dörfer , bedenklich, daß Dr . Maier in lebens¬
wichtigen Angelegenheiten des deutschen Vol¬
kes sich derartig ausgelassen habe.

Cleveland (AP/dpa) . Der regierende Bürger¬
meister von Berlin Prof . Ernst Reuter wurde
auf der Tagung der amerikanischen Vereini¬
gung „Americans for Demokratie Action“ als
der tapfere Vorkämpfer im Kampf Europas ge¬
gen Totalitarismus gefeiert . In einer Ansprache
erklärte er , daß die Vereinigten Staaten eine
wichtige Rolle bei der Beseitigung der Schwie¬
rigkeiten zwischen Deutschland und Frankreich,
Holland und Belgien übernehmen könnten.
Beim Kampf der freien Welt gegen den Kom¬
munismus, so führte er aus, sei nicht nur die
militärische Seite, sondern vor allen Dingen die
moralische entscheidend.
. Zur Bedeutung Westberlins sagte er , daß es
kaum zu begreifen sei , wie sehr die Sowjets
darüber erschüttert sind , daß es in ihrer Mitte
einen Platz gibt, wo die Menschen es wagen,nein ihnen gegenüber zu sagen. Die sowjeti¬
schen Besorgnisse über Berlin übertrügen sich
auf jeden Soldaten der Berliner sowjetischen
Garnison und wirkten sjch ansteckend bis nach
Moskau aus.

Aus Washington und Chikago wird gemeldet,daß der Leiter der Deutschlandabteilung im
US-Außenministerium B y r o a d e und der
Sonderberater Präsident Trumans Harriman
Stellung zur amerikanischen Außenpolitik nah¬
men. Byroade sagte in einer Fernsehsendung,daß die Entscheidung über einen Verteidigungs¬
beitrag der Bundesrepublik erst getroffen wer¬
den könne, wenn in der Öffentlichkeit eine
Verständigung herbeigeführt sei und sie die
Unterstützung der Bevölkerung finde. Schließ¬
lich sei das Zögern der Deutschen leicht zu ver¬
stehen, nachdem sie den Krieg in seiner
schlimmsten Gestalt erlebt hätten . Außerdem
sei es nur logisch , daß ihnen für eine Beteili¬
gung an einer Verteidigung größere politischeFreiheiten gewährt würden . Aber eines Tageswürden sie merken , daß es in ihrem Interesse
liegt, einen Beitrag für die europäische Streit¬
macht zu leisten.

Der Sonderberater Harriman äußerte seine
Meinung dahingehend , daß die freie Welt dem
Kampf gegen die sowjetischeTyrannei auch ohneeinen dritten Weltkrieg gewinnen könne. Die
USA müßten nur ihre Aufrüstung unbeirrt
vorantreiben und den Verbündeten bei der Ent-

sche Einsätze fliegen ; oder daß sowjetische
Jagdflugzeuge wie die MG 15 sich hinter den
Yalufluß . retten und dort , wohlgemerkt auf
ihren eigenen, nicht neutralen Flugplätzen, un¬
angreifbar sind. In jedem „natürlichen “ Kriegwürden selbstverständlich die Flugplätze ange¬griffen werden.

Die Heerführer , General Mac Arthur und
General Lin Piao , handeln so, als habe man
ihnen befohlen, ihre Lehrbücher der Strategiefür eine Weile zu Hause zu lassen. General Mac
Arthur drückte das so aus ; „Wir dürfen nicht
in dep Irrtum verfallen , solche taktischen Er¬
folge als entscheidend für die Niederlage des
Feindes zu bewerten . Wir befinden uns noch in
einem Manöverkrieg mit dem Ziel, dem Feind
so schwere Verluste wie . möglich zuzufügen.“Der Krieg wird zur Zeit als „Offensive mit be¬
grenzten Zielen“

, wie der Kommandeur der
8 . US-Armee General Almond sagt , geführt : um
das Südufer des Hanflusses, um Höhenstellun¬
gen , um Straßenknotenpunkte wie Wonju, Chi-
pyong . Er hat völlig jene Großzügigkeit und
Großräumigkeit verloren , die er während der
Offensive ,aus dem Pusan-Brückenkopf, der
Landung bei Inchon, dem breitangelegten Vor¬
stoß nach Norden über Pyongyang hinaus und
danach während der ersten beiden chinesischen
Offensiven hatte . Der Verschleiß an Material
und Menschen steht in keinem Verhältnis mehr
zum erreichten Erfglg ; man wird besonders indiesen Tagen an Verdun 1916 erinnert .

„Der Krieg würde in eine ganz neue Phase
treten “

, hat der amerikanische Stabschef Gene¬
ral Collins gesagt und Luftangriffe auf chine¬
sische Stützpunkte angekündigt , falls die Chi¬
nesen See - und Luftangriffe gegen die UNO-
Truppen führen sollten. Da die Chinesen nicht
über nennenswerte Luft- oder Seestreitkräfte
verfügen, kann Collins diese Warnung nur an
die Sowjetunion gerichtet haben . Es ist in die¬
sem Zusammenhang unerheblich , ob dieser
Warnung Informationen über sowjetische Ab¬
sichten zugrunde liegen oder nicht. In jedemFall heißt es , daß dann der Krieg aus der Engedes Laboratoriums wieder in die Weite der
Strategie hinausträte . Das allerdings scheint vonallen Beteiligten und Nichtbeteiligten gefürchtet
zu werden.

Wicklung ihres Rüstungspotentials und der He¬
bung ihrer Produktion behilflich sein.

Die demokratischen Senatoren Connally und
Rüssel haben ' vorgeschlagen, die Entsendungweiterer US-Bodentruppen erst dann zu geneh¬
migen, wenn Präsident Truman den Verteidi¬
gungsbeitrag anderer Nationen überprüft habe.

Für die innere Sicherheit
Stuttgart (dpa/AP ) . Der württemberg -badi¬

sche Innenminister , Fritz Ulrich, versicherte in
Stuttgart , daß die künftige Bereitschaftspolizeikeine militärischen Aufgaben haben und auch
nicht militärisch ausgebildet oder ausgerüstetwerde. Die Bereitschaftspolizei der Länder und
des Bundes habe lediglich über die innere Si¬
cherheit zu wachen. Nfiifister Ulrich erklärte in
einer staatspolitischen Vortragsreihe der Lan¬
despolizei , nach der Aufstellung der für Würt¬
temberg-Baden vorgesehenen Bereitschaftspoli¬
zei werde es möglich sein, den übrigen Polizei¬
apparat einzuschränken. Es solle kein Polizei¬
staat geschaffen werden , der auf eigene Faust
Politik mache. Der Minister sprach in diesem
Zusammenhang vom „Aufflackern polizeistaat-licher Ideen“ und erwähnte dabei die „Polizei¬
aktion“ gegen Weinheimer Frauen .

In sechs Orten Nordrhein-Westfalens, darun¬
ter in Düsseldorf, Münster und Köln, sollen
voraussichtlich bis Ende April Anwerbungs¬
lokale für die Bereitschaftspolizei eingerichtet
werden, wie AP meldet . Bei der Anwerbung
sollen im wesentlichen ledige Männer im Alter
von 20—22 Jahren berücksichtigt werden , die
mindestens 1,68 m groß sind. Jede Abteilung
der Bereitschaftspolizeiwerde entsprechend dem
Übereinkommen mit dem Bundesinnenministe-
rium aus vier Hundertschaften zusammenge¬stellt werden , an deren Spitze ein Polizeiober¬
rat als Kommandeur stehen soll . Jede Abtei¬
lung soll aus 680 Mann bestehen.

Als Bewaffnung sind neben der Einzelaus¬
rüstung mit Karabinern und Pistolen , je Abtei¬
lung 27 Maschinengewehre und 30 Maschinen¬
pistolen vorgesehen. Auch soll jeder Abteilung,zur Zerstreuung von Demonstranten , ein neu¬
artiger Wasserwerfer zugeteilt werden . Die Be¬
reitschaftspolizei werde mit deutschen Gelände¬
wagen und Motorrädern voll motorisiert.

Prag rationiert Brot und Mehl
Prag (dpa). Die tschechoslowakische Regierungordnete am Montag die Wiedereinführung der

Brot- und Mehlrationierung an , nachdem sie
am 1 . Oktober 1949 abgeschafft worden war . Es
gibt wöchentlich 1 kg Mehl, lVa kg Brot und
Vj kg andere Backwaren für jeden Normalver¬
braucher. Die Verordnung erlaubt den freien
Verkauf von Brot und einigen Getreideerzeug¬
nissen zu etwas überhöhten Preisen . Schwer-
und Schwerstarbeiter erhalten zusätzlicheRatio¬
nen, die Landbevölkerung gilt als Selbstversor¬
ger und erhält keine Brot- und Mehlkarten.
Personen, „von welchen man weiß, daß sie nicht
arbeiten wollen, oder die große Vorräte an Brot
oder Mehl haben“

, können die Brotkarten vor¬
enthalten werden. Staatspräsident Gottwald be¬
gründete diese Maßnahme mit dem Ziel der
gleichmäßigen Verteilung von Brot und Mehl
und mit dem Anwachsen des Verbrauchs dieser
Nahrungsmittel auf eine katastrophale Höhe.

In seinem Bericht über die Aufdeckung einer
weitverzweigten Verschwörung nannte Staats¬
präsident Gottwald den früheren Außenminister
Clementis, der seit dem 26 . Januar verschwun¬
den und angeblich nach dem Westen geflohen
ist, , weiter den Brünner Parteisekretär Sling
und' die stellvertretende Generalsekretärin der
Kommunistischen Partei , Frau Svemova . Beide
sollen verhaftet sein.

Ritualmord im afrikanischen Busch
Bremersdorp, Swaziland (dpa) . In einem ab¬

gelegenen Distrikt von Swaziland in Südafrika
wurde ein 12jähriger Negerjunge neun Monate
lang an einen Baum gekettet , bis er bei spär¬
lichster Lebensmittelzufuhr zu einem lebenden
Skelett abmagerte . Als die neun Monate um
waren , wurde er getötet und in Stücke zerhackt.
Teile seines Körpers wurden anschließend zur
Zubereitung von „Gehacktem“ verwendet , wäh¬
rend andere mit Teig vermischt und in Brot
eingebacken wurden . Dies ergab sich aus über¬
einstimmenden Zeugenaussagen vor einem Ge¬
richtshof in dem kleinen Dorf Bremersdorp.

Fünf Swaziland-Neger, unter ihnen ein
Häuptling, erwarten in den nächsten Tagen des¬
wegen ihren Prozeß. Die Mutter des Opfers soll
der Verarbeitung von Teilen ihres Sohnes zu
verschiedenen Fleischspeisen mit Seelenruhe
zugesehen haben.

Rückblick auf das Heilige Jahr
Vatikanstadt (AP) . Im Heiligen Jahr 1950

sind bedeutend mehr Pilger nach Rom gekom¬
men, als jemals zuvor aus diesem Anlaß . Ins¬
gesamt 3 100 000 katholische Gläubige aus allen
Teilen der Welt besuchten die ewige Stadt.
Der größte Teil der Pilger sah Papst Pius XII .,
der in über 6000 Audienzen wahrscheinlich
mehr Gläubige empfangen hat , als jemals einer
seiner Vorgänger in einem Heiligen Jahr .

Traktoren für Flugplatzbau
Casablanca (AP) . Die ersten Maschinen zum

Bau von fünf neuen amerikanischen Luftstütz¬
punkten in Marokko sind am Wochenende auf
dem Frachter „Citrus Packer “ in Casablanca
eingetroffen. Es handelt sich vorwiegend um
Traktoren , Krane und Bagger, die zum Planie¬
ren der vorgesehenen Landestreifen verwendet
werden. Beim Ausladen der Maschinen wurde
das betreffende Hafengebiet von der Polizei
völlig abgesperrt . Frankreich hatte kürzlich
den Vereinigten Staaten den Bau dieser Stütz¬
punkte erlaubt , die das erste Glied einer vom
Atlantik bis zum Persischen Golf reichenden
Kette bilden sollen. -

Ernst Reuter und die Berliner
New York (AP) . „Die Berliner werden sich

selbst verteidigen“
, erklärte Oberbürgermeister

Ernst Reuter am Freitag vor Pressevertretern
in New York . Er wies darauf hin , daß er keine
allgemein gültige Erklärung über die Frage der
Remilitarisierung abgeben könne. Außerdem
glaube er, daß diese Frage im Vergleich zu an¬
deren lebenswichtigen deutschen Problemen
überbetont werde. Zuerst müsse die politische
Zukunft Deutschlands geklärt werden . Eine
Zusammenarbeit mit dem Ostberliner Stadt¬
sowjet lehnte Reuter ab : „Denen möchte ich nur
auf Wiedersehen sagen“ .

Das Berliner Schloß abgerissen
Berlin (dpa) . Nach dem völligen Abriß des

Berliner Schlosses gab der von den Sowjet-
zonen -Behörden beauftragte Denkmalspfleger
Professor Dr. Gerhard Strauß am Freitag vor
Vertretern der sowjetisch lizenzierten Presse
einen abschließendenRechenschaftsbericht. Nach
eingehenden Untersuchungen habe man fest¬
gestellt, daß 60 bis 80 Prozent des ehemaligen
Schlosses bei einem Kostenaufwand von 50 Mil¬
lionen DM hätten repariert werden müssen . Zur
wissenschaftlichen Bewahrung des ehemaligen
Schloßbildes habe man weit über 400 Maßzeich¬
nungen und über 3000 Dokumentar-Fotografien
angefertigt , die eine Rekonstruktion des Schlos¬
ses jederzeit zuließen.

Gerstenmaier will persönlich belangt werden
„Auftakt zu der Oppositionsstellung der CDU in Württemberg-Baden“

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Amerikaner feiern Emst Reuter
Berlins Oberbürgermeister für USA-Vermittlung zwischen Deutschland/ Frankreich

eti im ROMAN VON DORIS EICKEeuet COPYRIGHT BY OERTEi U . SPOERER REUTLINGEN

• *

64 . Fortsetzung
Groß ruhten ihre Augen auf ihm, und nicht

das leiseste Lächeln, kein Schein des Erkennens
lag auf ihrem verschlossenen Gesicht . Die neue
Studentin der Universität Bologna betrachtete
ihren Professor , und sie tat es gründlich:
weiter nichts.

Plötzlich mußte sie an Raimondi denken , an
seine alte, oft bekrittelte Gewohnheit, sie vor
jeder Vorlesung oder Operation mit den Augen
zu grüßen Die Erinnerung war wie ein stechen¬
der Schmerz . Was würde Enrico, der sie zärt¬
lich vor allem Ungemach behütet hatte , wohl
zu der Handlungsweise Castellis sagen? Hatte
er , der erfahrene Menschenkenner, sich so
gründlich in seinem einstigen Schüler getäuscht?
Oder konnte ein Mann gleichzeitig unter Män¬
nern ein verläßlicher , wertvoller Freund und
Frauen gegenüber so falsch und treulos sein?

Noemi riß sich gewaltsam zusammen. Castelli
hatte seine Vorlesung begonnen, überall flogen
schon die Bleistifte über das Papier , und es
gehörte zu ihrem eisernen Vorsatz, sich in nichts
von den anderen zu unterscheiden. Eine Minute
später schrieb sie bereits in ihrer zierlichen,nicht mehr ganz gewandten Stenographie die
Darlegungen des Vortragenden mit , wobei sie
den Text laufend ins Deutsche übersetzte . Diese
doppelte Gedankenarbeit nahm ihre Aufmerk¬
samkeit derart in Anspruch, daß sich eine steile
Falte zwischen ihre Nasenwurzel schob . Sie
schrieb und schrieb und hatte keine Zeit mehr,ihren Gedanken nachzuhängen, oder Castelli
anzusehen, sonst hätte sie merken müssen, daß

er nur darauf wartete , ihren Augen noch ein¬
mal zu begegnen. Trotzdem sprach er brillant ,mit einer fast aufreizfciden Sicherheit, und
Noemi konnte ihm als Wissenschaftler ge¬rechterweise ihre Anerkennung nicht versagen.

In rasender Schnelligkeit waren die beiden
Stunden vergangen . Castelli, der vollkommen
frei gesprochen hatte , stand auf . Erneutes
frenetisches Füßescharren begleitete seinen
Aufbruch, und im Nu war er von einer Schar
Studierender , vornehmlich weiblichen Ge¬
schlechts umringt , denen er, anscheinend
lachend und unbeschwert, Rede und Antwort
stand Soviel Noemi aus dem Stimmengewirr
heraushören konnte , bat man ihn um einen
Vortragsabend über seine amerikanischen Ein¬
drücke, Seine Antwort konnte sie nicht ver¬
stehen . Gesenkten Blicks packte sie ihre Sachen
zusammen und verließ inmitten eines Knäuels
Kommilitonen den Hörsaal, ohne die leiseste
Kopfwendung zu Castelli hin.

„Wie hat Ihnen unser Professor gefallen?“
fragte der Sizilianer, strahlend vor Stolz .

„Gut. Ich denke, man wird etwas bei ihm
lernen .“

„Darauf können Sie sich verlassen .“
„Warum liest er eigentlich nur zweimal

wöichentlich? “
„Er hat keine Zeit. Morgen um acht Uhr

operiert er das erstemal nach seiner Rückkehr.
Soll ich für Sie einen Platz belegen?“

„Das wäre sehr freundlich, danke .“

Noemi erging sich mit den beiden Studenten
die ganze Pause hindurch plaudernd auf der
der Universität gegenüberliegenden Straßen¬
seite. Sie war jetzt viel lebhafter als vorhin,ein furchtbarer Druck, die Angst, im entschei¬
denden Moment die Fassung zu verlieren , war
von ihr gewichen. Sie war zufrieden mit sich.

Castelli war zweimal unter das Portal ge¬treten und sofort wieder verschwunden, ohne
von der kleinen Gruppe bemerkt zu werden.
Als es klingelte , und alles in das riesige Ge¬
bäude zurückstrebte , stand er , scheinbar in eine
Unterhaltung mit einem Kollegen vertieft , dicht
hinter dem Portal in der Wandelhalle. Die
Studenten grüßten im Vorübergehen, und auch
Noemi senkte , um nicht aufzufallen , ein wenig
den Kopf, setzte dann aber gleich das Gespräch
mit ihrem Begleiter zur anderen Seite fort .
Hätte sie Castelli heute zum erstenmal gesehen,hätte sie nicht gleichgültiger scheinen können.Sie hatte derlei Begegnungen tausendmal vor¬
her im Geiste erlebt und sich monatelang in der
Kunst geübt, ihr Gesicht bis zum letzten Mus¬
kel zu beherrschen. Castelli sollte nicht glau¬ben, sie sei gekommen, um sich liebesdurstig
in seine Arme zu werfen . Das war vorbei.

Wenn sie mit ihrer starren Gelassenheit be¬
zweckte, ihn zu verwirren , so gelang ihr das
vollkommen. Er war ein viel schlechtererSchau¬
spieler als sie und selten gelang es ihm, jede
unbeherrschte Bewegung, jeden fragenden Blick
zu vermeiden . Ob er wollte oder nicht, mußten
seine Augen ständig zu ihr zurückkehren, in
dem gierigen Verlangen, sie einmal in einem
Moment zu ertappen , da sie sich gehen ließe.
Trotz ihrer gespielten Unnahbarkeit sollte ihm
niemand weismachen, daß sie nicht seinetwegen
hierhergekommen sei. Sie hatte ihn nicht zu
vergessen vermocht, sie hatte das Wagnis dieses
Abenteuers auf sich genommen, um ihm auf

legale, unauffällige Weise nahe zu -sein, ge¬
schickt und echt' weiblich, aber doch ziemlich
durchsichtig für einen Mann, seiner Erfahrung .
Die Gefühle, die sie in ihm heraufbeschwor,
waren zwiespältiger Natur , einesteils impo¬
nierte es ihm, daß sie sich das Recht seiner Ge¬
genwart erzwungen, andererseits erhöhte es
seine allgemeine leise Verachtung für das weib¬
liche Geschlecht , daß sie nicht den Stolz zu
einem Verzicht aufgebracht hatte . Daß sie ernst¬
lich studieren wolle, kam ihm nicht einmal in
den Sinn, das war nur Theater , und die Uni¬
versität die Kulisse, auf deren Hintergrund sich
ihr Kampf um seinen Besitz abspielen würde.
Es dauerte ziemlich lange, bis er seinen Irrtum
begriff, eine solche Erkenntnis lag seiner Denk¬
weise so fern , daß es schon sehr greifbare Be¬
weise brauchte , um sie ihm zu vermitteln .

Waren Castellis Empfindungen zwiespältig, so
war es Noemis Leben in diesen Wochen über¬
haupt . Wie eine Schauspielerin in einer Doppel¬
rolle zwei vollständig verschiedene Wesen ver¬
körpert , so waren Noemi Ä Porta , die unter
Castellis Augen Studierende , und Noemi Rai¬
mondi in ihrem Privatleben zwei Menschen, die
scheinbar nichts miteinander gemein hatten .
War an der Studentin das meiste klug berech¬
neter Schein , so war die Frau bis in ihre tiefste
Herzensverzweiflung echt. Hinter den ver¬
schwiegenen Mauern ihrer kleinen Vorstadt¬
wohnung spielten sich ihre stummen Kämpfe
ab und nur Brutus helle Bemsteinaugen sahen
ihre Tränen, ihren Zorn, ihre unverwundene
Demütigung. Ihre letzte Verrichtung abends,vor dem späten Löschen der Lampe, war im¬
mer die gleiche : sie las die paar kurzen ■und
doch so überaus vielsagenden Briefchen, die
sie von Castelli aus der Blütezeit ihrer Liebe
besaß, und raunte dann in das dunkle Zimmer
hinein alles, was er ihr angetan und was zu sei¬

nen Worten in so schreiendem Gegensatz stand.
Diese Taktik war ihre einzige zuverlässige
Waffe gegen die Macht seiner Persönlichkeit,
die alles bittere Geschehen in das Reich der
Fabel verweisen wollte. Oft, wenn Castelli leut¬
selig plaudernd , allen Fragen freundlich zu¬
gänglich unter seinen Studenten saß, oder wenn
sie Zeuge davon wurde , wie herzlich er einen
Kranken trösten , wie liebevoll Mut zusprechen
konnte, war Noemi in Versuchung, sich an den
Kopf zu fassen und die Ereignisse des vergan¬
genen Jahres für eine Ausgeburt ihrer über¬
hitzten Phantasie zu halten . Wenn er sie dann
aber in solchen Fällen plötzlich mit einem
raschen Seitenblick streifte , neugierig auf den
Ausdruck ihres Gesichts , spürte sie mit hell¬
wachem Instinkt , daß er aus genauer Kenntnis
ihres Charakters die Wirkung seines Tuns auf
sie- im voraus berechnet hatte , und ihre Augen
begegneten ihm mit einer kühlen Ironie, die
ihm die Zornröte in die Stirne trieb .

Mehrere Wochen dieser Art waren vergangen,
und noch hatte Noemi nicht den leisesten Ver¬
such unternommen, eine Aussprache unter vier
Augen herbeizuführen . Sie wich Castelli nicht
direkt aus, das verbot ihr der Stolz, aber sie
wußte es so einzurichten, daß sie auf dem Ge¬
lände der Universität niemals allein anzutreffen
war . Von ihrer Isolierung früherer Tage war
keine Rede mehr, sie gab in ihrer Wohnung
gemütliche Abende, von denen auch Castelli er¬
fuhr , und nahm bei gutem Wetter gern einige
unbemittelte Kommil itonenbeiderlei Geschlechts
im Wagen mit, um sie außerhalb der Stadt in
einem Gartenlokal freigebig zu bewirten . Bru-
tus war bei allen diesen Unternehmungen Hahn
im Korbe, und hätte Noemi nicht energisch Ein¬
halt geboten, so wäre er eines Tages an dem
Übermaß von Knochen, die die ganze medi¬
zinische Fakultät für ihn sammelte, eingegangen.

(Fortsetzung folgt)
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Viel Schutt und wenig Geld
Ludwigshafen (-nk) : Durch ein 400 000 -DM-

Darlehen des Landes Rheinland-Pfalz ist Lud¬
wigshafen am Rhein, größte und schwerst-
zerstörte Stadt des Landes, nunmehr endlich in
der Lage, wenigstens in den vier Hauptstraßen
der Innenstadt den Trümmerschutt aus dem
Weg zu räumen . Allerdings reicht auch diese
Summe nur um etwa 30 000 der noch in Lud-
wigKhafen liegenden 1,6 Millionen Kubikmeter
Schutt zu beseitigen, da auch Entschädigungen
an die Besitzer der Grundstücke gezahlt wer¬
den müssen, die im Zuge von Straßenverbrei¬
terungen beansprucht werden und noch zu er¬
setzende, wertvolle Baureste enthalten . Ins¬
gesamt hinterließ der Krieg in Ludwigshafen
über _2,2 Millionen Kubikmeter Schutt . Aber
Arbeitermangel vor und Geldmangel nach der
Währungsreform ließen keine größeren Räum¬
aktionen zu und selbst zur Auffüllung des
Ludwigshafener Riesenstadions wurde Schutt
aus Mannheim über den Rhein herüber¬
gebracht . . .

Schuld an diesem Mißstand ist die Tatsache,daß Rheinland-Pfalz keine Zuschüsse für die
Trümmerbeseitigung an die Städte gibt , wäh¬
rend beispielsweise in der Nachbarstadt Mann¬
heim diese Kosten zu 85 Prozent vom Land
Württemberg-Baden übernommen wurden .

Um den Rhein -Bodensee-Kanal
Konstanz (IP) : Die Handelskammern sämt¬

licher Staaten an Rhein und Bodensee haben in
diesen Tagen mehrere neue und energische
Vorstöße zur Verwirklichung eines Riesenpro¬
jektes gefordert , dessen Kosten neuerdings
auf mindestens 300 Millionen Schweizerfranken
veranschlagt werden . Die Verlängerung der
Rheinschiffahrt von Basel aufwärts bis zum
Bodensee wird von Fachkreisen als der Schlüs¬
sel für die wirtschaftliche Gesundung Mittel¬
europas bezeichnet . Eine amerikanische Sach -
verstandigen-Kommission äußerte kürzlich bei
einer inoffiziellen Besichtigung der geplanten
Kanalführung , möglicherweise könne mit der
Finanzierung des deutschen Anteils durch
Marsfaallplangelder gerechnet werden.

Revolution in Weinheim / Fehlgriff in der Methode
Weinheim (Gr. ) : Die Droh- und Beschwerde¬

briefe , die Weinheims Polizeichef Langer täg¬
lich auf den Schreibtisch flattern , sind an die
falsche Adresse gerichtet. Für die Vernehmung
von über 200 Frauen , die in den letzten Mona¬
ten eine Frühgeburt hatten , und die in einer
razzia-ähnlichen Aktion polizeilich vernommen
wurden , zeichnet die Mannheimer Staatsan¬
waltschaft verantwortlich. Die Weinheimer
wußten an jenem Donnerstagmorgen noch
nicht, um was für eine Aktion es sich handeln
würde . Mannheims Staatsanwalt Müller er¬
ging sich lediglich in Andeutungen und sprach
von einer normalen Polizei -Maßnahme. Er
bat Weinheims Polizeichef , ihm für diesen
Zweck Vernehmungsräume, Schreibmaschinen
und eine ausreichende Zahl von Beamten und
Schreibkräften bereitzustellen. Auch Ober¬
bürgermeister Engelbrecht, der in Weinheims
hochgelegenem Rathaus wie auf dem Olympresidiert , wußte nicht mehr . Er nahm an . daß
die Mannheimer Staatsanwaltschaft endlich
zu einem Schlag gegen die Altmetallsammler
— in Weinheim nennt man sie „Dachkandel¬
diebe“ — ausholen würde. Gegen derartige
staatsanwaltliche Forderungen bestehen in der
Regel keine Bedenken, zumal die städtischen
Polizisten gleichzeitig auch Hilfsbeamte der
Staatsanwaltschaft sind. Es handelte sich in¬
dessen nicht um die „Dachkandeldiebe“ .

Polizei mit „Fingerspitzengefühl “
Frau Zawazky, Frau Knapp und Frau De-

muth , um nur einige von 200 Frauen zu nen¬
nen , waren einigermaßen erstaunt , als sie un¬
vermutet von Polizeibeamten aufgefordert
wurden , sich zu einer Vernehmung auf das
Rathaus zu begeben. Es waren nicht alle so
naiv anzunehmen, daß es sich um eine Sofort¬
hilfe-Sache handeln würde, deretwegen sie im
Polizeiauto zum Rathaus gebracht wurden.
Poldzeichef Langer hatte für diese von der
Mannheimer Staatsanwaltschaft befohlene Ak¬
tion „Leute mit Fingerspitzengefühl“ ange¬•i<>n

Süd\frestdeutsche Umschau
.i -(- rrk): Das Schwurgericht verurteilte

einen 71 Jahre alten Rentner wegen versuchten
Totschlags zu sechs Monaten Gefängnis . Er hatte
seiner 50 Jahre alten Haushälterin eine Flasche
auf den Kopf geschlagen und sie durch Stiche
verletzt , weil sie ihn „betrog “ .

Bad Dürkheim (-nk ) : Für die Besucher des Kur¬
hauses und Spielkasinos wurde jetzt eine Auto¬
buslinie der Rhein -Haardt -Bahn - Gesellschaft ein¬
gerichtet .

Schriesheim (lid ) : Mit beträchtlichen Verletzun¬
gen , aber noch lebend , wurde ein erfolgloser
Selbstmörder ins Krankenhaus gebracht , nach¬
dem er sich zu erhängen versucht und mit zer¬
schnittenen Pulsadern vor einen Omnibus gewor¬
fen hatte .

Lahr (lid ) : Wie das Innenministerium in Frei¬
burg erklärte , darf die Lahrer Messe künftig nicht
mehr die Bezeichnung „Mittelbadische Herbst¬
messe “ führen .

Freiburg (kr ) : Am 7. März wird vor der Großen
Strafkammer das Bauunglück verhandelt , bei dem
im April 1950 sieben Bauarbeiter den Tod fanden .
Der fahrlässigen Tötung sind angeklagt Bauunter -

Aus badischem Schrifttum
Im ersten Heft des Jahrganges 1950 (96 . Band )

der Zeitschrift für . die Geschichte des Oberrheins
steuert Karl Hofrnamn mit seinem einleitenden
Aufsatz über Wanshofen -Boxberg und seine Edel¬
herren einen weiteren beachtlichen Beitrag zur
mittelalterlichen Geschichte des badischen Fran¬
kenlandes bei . Neue Erkenntnisse zur Würdigung
der Persönlichkeit des Markgrafen Georg Friedrich
von Baden - Durlach , eines der bekanntesten Mit¬
glieder der protestantischen Union zu Beginn des
17 . Jahrhunderts , vermittelt Werner Hahlweg , in¬
dem er das griechische , römische und byzantinische
Erbe in den hinterlasienen Schriften des badischen
Fürsten einer Untersuchung unterzieht . Karl
Friedrich Wernet stellt in der folgenden Abhand¬
lung die wirtschaftlichen Verhältnisse der Graf¬
schaft Hauenstein zwischen den Burgunderkrieg 'en
und den Salpetereraufständen dar . Aus dem Be¬
stand der Salemer Archivalien bringt Paul Zins¬
maier unbekannte Einzelheiten vom Wirken des
Rokokobildhauers Joseph Anton Feuchtmayer zu¬
tage . Für den Fachmann bestimmt ’ und erwünscht
ist die aus langjähriger Archivtätigkeit entsprin¬
gende Nachlese zu den Konstanter Bischofsregesten
von Manfred Krebs . Der durch seine Ausstellung
im vergangenen Frühsommer im Badischen Kunst¬
verein bekannte Wasserzeichenforscher Gerhard
Piccard behandelt in einem Aufsatz die markgräf¬
liche Papiermühle in Niefem und die papierwirt -
schaftlichen Verhältnisse in Baden -Durlach im
18 . Jahrhundert . Karl Siegfried Bader untersucht
die fürStenbergischen Palatinatsakten in wappen -
kundlicher Beziehung , während Oswald Dammann -
einen ungedruckten Brief des Breslauer Liberalen
Richard Roepell an Gervinus zur Veröffentlichung
bringt . Dr . St .

nehmer Zaich , Architekt Wildmann , Stadtamtmann
Dittes und Stadtoberinspektor Weyh .

Freiburg (da ) : Ein Häftlingsinsasse der Sperr¬
abteilung der Chirurgischen Klinik stürzte sich in
geistiger Umnachtung aus dem vierten Stockwerk
in den Hof . Er war auf der Stelle tot .

Freiburg : Die Caritas -Kriegsgefangenenhilfe hat
als erste Sendung 24 Pakete mit Medikamenten
nach Jugoslawien versandt .

Müllheim (da ) : Ein umfangreiches Nußbaum¬
sterben hat entlang der südbadischen Landstraßen
eingesetzt . Die Besitzer nützen die derzeitige gute
Konjunkturlage auf dem Nußbaummarkt aus , da
für einen Festmeter 500 bis 700 D-Mark bezahlt
werden .

Waldshut (kr ) : Zwischem Berau und Riedern
stürzte der Kraftwagen eines Waldshuters über
eine 75 Meter hohe Böschung in die Mettma hinab .
Der Wagen wurde vollständig zertrümmert , der
Fahrer war sofort tot .

Meersburg (bn ) : Vom Sturm entwurzelt , durch¬
schlug eine Rieseneiche das Dach einer Flücht¬
lingsbaracke und richtete im Inneren beträcht¬
lichen Schaden an . Die Familie befand sich im
Nebenraunt und wurde nicht verletzt .

Göppingen (ko ) : Ein Buchdrucker aus Geislin¬
gen gab sich als Kontrolleur des Elektrizitäts¬
werks aus , überprüfte Leitungen , Sicherungen
und Schaltungen und ließ sich dafür Kontroll -
gebühren bezahlen .

Schwäbisch Gmünd (ko ) : Ein landwirtschaft¬
licher Arbeiter wurde im Stall durch den Huf¬
schlag eines Pferdes am Kopf so schwer getroffen ,
daß er sofort starb .

Metzeral (lid ) : Als ein Langholz wagen eine
20 Meter tiefe Böschung hinunterraste , lösten sich
18 schwere Baumstämme und zertrümmerten den
sich mehrmals überschlagenden Wagen völlig . Nur
weil die Fahrer aus der Kabine herausgeschleu¬
dert wurden , kamen sie davon .

Nürtingen : Als eine Greisin mit der Kerze
durch ihre Wohnung ging , fing das Nachthemd
Feuer . Obwohl eine Mitbewohnerin auf die Hilfe¬
rufe sofort herbeieilte , starb die alte Frau an den
Verbrennungen .

Irrendorf (Kr . Tuttlingen ) : Die Bewohner be¬
schlossen auf einer Bürgerversammlung , den irre¬
führenden Namen ihres Ortes zu ändern .

München (hs ) : Ein Melker , gegen den ein Straf¬
verfahren läuft , suchte nachts einen Rechtsanwalt
in seiner Wohnung auf und verletzte ihn nach
kurzem Wortwechsel schwer mit einem Küchen¬
messer .

München (lid ) : Wegen Kohlenmangels steht das
Lechchemiewerk Gersthofen kurz vor der ' Still¬
legung . Damit würde das einzige kampfererzeu¬
gende Werk Westdeutschlands ausfallen , das auch
Hartwachse herstellt .

Hof (hs ) : Seit langer Zeit hatte der Kassierer
staatliche Gelder aus Mieteinnahmen auf sein'
eigenes Konto eingezahlt und jeweils vor Revi¬
sionen wieder abgehoben , um in den Genuß der
Zinsen zu gelangen .

setzt. Die Weinheimer Frauen merkten nicht
viel davon. „ Alle Hausbewohner standen auf
der Straße , als ich , von zwei Polizisten eskor¬
tiert . meine Wohnung in der Stadtrandstraße
verließ “

, sagte Frau Zawazky. Frau Luise
Knapp , Mutter von sieben Kindern, wurde
aus ihrem Betrieb , in dem sie erst seit kurzer
Zeit arbeitete , geholt. „ Seit zwei Wochen bin
ich erst bei dieser Firma und da muß mir so
etwas passieren !“ schimpfte sie . „Was müssen
die von mir denken , werm mich die Polizei
mitten aus der Arbeit holt !“

Kleiner Teilerfolg
Was wollte nun die Polizei bzw . die Staats¬

anwaltschaft mit dieser Aktion erreichen? Die
Vielzahl der Frühgeburten in Weinheim üeß
den Verdacht an einer gewerbsmäßig betriebe¬
nen Abtreibung aufkommen. Die von den
Ärzten an das Gesundheitsamt gemeldeten
Fälle gingen an die Staatsanwaltschaft weiter.
Dort wurden ausführliche Listen angelegt ,
aus deinen Name, Wohnung, Datum der Früh¬
geburt und Name de^ behandelnden Arztes zu
ersehen waren . Nach dieser Liste wurde vorge¬
gangen und die betroffenen Frauen zur Ver¬
nehmung geführt . Um einer Verdunkelungs¬
gefahr vorzübeugen, sollte die Aktion über¬
raschend angesetzt und schlagartig durchge¬
führt werden . Diese Maßnahme war dann in¬
sofern von einem gewissen Erfolg gekrönt, als
durch die Aussagen der Frauen drei gewerbs¬
mäßige Abtreiberinnen , die im Verdacht
stehen , eine Vielzahl von Abtreibungen vorge¬
nommen zu haben , festgenommen werden
konnten .

Aber viel Staub aufgewirbelt
Der Staub , den diese ganze Angelegenheit

äüfgewirbelt hat , betrifft indessen nicht diesen
sachlichen Erfolg. Oberbürgermeister Engel -
brecht spricht von einem außerordentlich be¬
dauerlichen Fehlgriff in der Methode. Er rügt
die Vemehmungstaktik . Diese delikate Ange¬
legenheit hätte nicht in dieser Form durchge-
führt werden dürfen . Zur Vernehmung .stan¬
den weder Ärztinnen noch weibliche Polizisten
zur Verfügung. Man kann sich die Schwierig¬
keiten vorstellen , die sich aus der Erörterung
intimster Fragen im Stile eines Polizeiverhöres
ergeben.

Der Wirbel geht jedoch tiefer , er berührt die
Probleme des vielumstrittenen Paragraphen
218 , er stellt die Frage nach der Schweige¬
pflicht der Ärzte , und er weist auf che recht-

Als Vertreter der Weinheimer Ärzteschaft hat
Dr . Belsner gegen die Verletzung der ärzt¬
lichen Schweigepflicht durch das Gesundheits¬
amt protestiert . Vorläufig werden von den
Weinheimer Ärzten keine Meldungen mehr
an das Gesundheitsamt gegeben .
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liehe Fehlkonstruktion hin , die ein derartiges
Vorgehen erst ermöglicht hat . Von dem Gesetz
zur Bekämpfung erbkranken Nachwuchses ist
in einigen Ländern , so auch in Württemberg-
Baden. eine Durchführungsverordnung in Kraft
geblieben, auf die sich die Mannheimer Staats¬
anwaltschaft bei ihrem Vorgehen in Weinheiim

stützte. Nach dieser Verordnung besteht die
Pflicht, ansteckende Krankheiten und Fehlge¬
burten dem Gesundheitsamt zu melden , dessen
Unterlagen übergeordneten Dienststellen auf
Verlangen vorzulegen sind.

Paragraph 218 vor dem Landtag
Die Aktion der Mannheimer Staatsanwalt¬

schaft , die von der Voraussetzung eines
dringenden Tatverdachts ausging, hat in dem
stillen Städtchen an der Bergstraße eine
wahre Revolution ausgelöst . Wenn mit den
Darstellungen über diese Vorgänge auch oft
über das Ziel hinausgeschossen worden ist, so
wurde doch erreicht , daß der ganze Fall und
der damit verbundene Problemkomplex vor
dem Landtag aufgerollt wird . Die Weinheimer
Ärzteschaft hat bereits ihre Folgerungen aus
diesem Vorgehen gezogen. Sie boykottiert das
Gesundheitsamt, das die ärztliche Schweige¬
pflicht gröblich verletzt hat . Die Wellen der
Weinheimer Volksmeinung sind noch nicht ver¬
ebbt . Daß eine Reihe von Frauen der Auffor¬
derung zu einer Vernehmung gar nicht nach¬
gekommen ist, spricht für die Weinheimer Po¬
lizei , die jetzt nach außen hin die Suppe aus¬
zulöffeln hat . Dabei bestätigt ihr auch der
Oberbürgermeister , daß sie im Zusammenhang
mit dieser von der Staatsanwaltschaft veran-
laßten Aktion „keinen unzulässigen Druck aus¬
geübt habe“ !

Frau K . hat sieben Kinder . Auch sie wurde
von der Polizei verhört und deswegen von
ihrem Arbeitsplatz in der Fabrik fortgeholt .

Monatlich zwei tödliche Autobahnunfälle
Verschärfte Verkehrsüberwachung — Keine Behinderung der Verkehrsteilnehmer
Im Bereich der Landespolizei im Landes¬

bezirk Baden haben sich im vergangenen Jahre
3532 Verkehrsunfälle ereignet , durch die ein
Sachschaden entstanden ist , der auf 2 715 000
DM geschätzt wird . Nicht eingerechnet sind
in diesen Zahlen die Verkehrsunfälle , die sich
innerhalb der Stadtkreise und Gemeinden
ereigneten, die über eine eigene Polizei ver¬
fügen . Im ganzen haben die Verkehrsunfälle
um 124 Prozent zugenommen

Um diese erschreckend hohe Zahl von Ver¬
kehrsunfällen , von denen allein auf der Auto¬
bahn im Landesbezirk Baden 26 einen tödlichen
Ausgapg hatten , herabzumindern , ist die Ver¬
kehrsüberwachung durch die Landespolizei im
Landesbezirk Baden seit einigen Tagen neu
organisiert worden . Danach überwacht , kon¬
trolliert und sichert das motorisierte Kommis¬
sariat Karlsruhe -Durlach mit seinen beiden
motorisierten Staffeln in Durlach und Secken¬
heim die Autobahn im Landesbezirk Baden
einschließlich der Autobahnzufahrten in Mann¬
heim und Heidelberg . Es ist , wie bisher , für
die Überwachung der Autobahn allein zu¬
ständig. Zur Durchführung dieser Aufgabe
stehen dem motorisierten Kommissariat sechs
Streifenwagen, davon zur Zeit fünf mit UKW-
Sprechfunk, zwei Unfallwagen und eine Anzahl
Krafträder zur Verfügung , die im Dreischich¬
tendienst auf der Autobahn eingesetzt werden.

Daneben wurde eine technische Sonder¬
verkehrsstreife eingerichtet , die mit einem
Meßvyagen ausgestattet wird und auf allen
Straßen im Landesbezirk nach einem beson¬

deren Plan die technische Überprüfung der im
Verkehr befindlichen Kraftfahrzeuge auf Achs -
druck , Bremsfähigkeit, Geschwindigkeit, Schein¬
werfereinstellung, Rauch- und Geräuschenfc-
wicklung und dergleichen vornimmt .

Did allgemeine Verkehrsüberwachung auf
den Bundes - , Land- und Kreisstraßen ist auf
die örtlichen Landespolizeikommissariate über¬
gegangen. Sie überwachen, kontrollieren und
sichern in ihrem Zuständigkeitsbereich den
Verkehr auf allen Straßen und bearbeiten die
dort auftretenden Verkehrsunfälle . Um Be¬
lästigungen der Verkehrsteilnehmer durch
mehrere Kontrollen in verschiedenen Land¬
kreisen während einer Fahrt zu vermeiden ,wird die Kontrolltätigkeit durch die Landes¬
polizeidirektion in Karlsruhe gesteuert . Trotz
der notwendigen Kontrollen soll jede unnötige
Belästigung der Verkehrsteilnehmer unter¬
bleiben und der Ablauf des Verkehrs nicht
mehr als notwendig beeinträchtigt werden . Bei
allen Landespolizeikommissariaten in Nord¬
baden wurde ferner ein Bereitschaftsdienst
(Notruf) eingerichtet, der besonders zur Nacht¬
zeit und an Sonn - und Feiertagen auf Abruf
sofort einsatzfähig ist.

Die Landespolizei erhofft durch diese Neu¬
regelung ein Besserung der Verkehrsdisziplin
und damit eine fühlbare Verringerung der
Verkehrsunfälle. Die bisher in Adelsheim sta¬
tioniert gewesene motorisierte Streifendienst¬
abteilung wurde im Zuge der Neuordnung , die
im wesentlichen der Regelung im Landesbezirk
Württemberg folgt , aufgelöst. ml.

Freistilringen in der Ehe . . .
Mannheim (G) : Es war eine unbeschreiblich

disharmonische Ehe. Bei der starken gewalt¬
tätigen Veranlagung beider Ehegatten kann
man sich nur wundern , daß es nicht schon
zu Mord und Totschlag gekommen ist. Ansätze
dafür waren aber mehrfach da. Einmal zer¬
trümmerte er eine ' Weinflasche auf ihrem
Schädel , ein andermal schlug er ihr ein heißes
Bügeleisen auf den Kopf. Sie durchbiß ihm da¬
für einen Daumen (der heute gelähmt ist) , stach
mit einer Schere auf ihn ein und bearbeitete
seinen alten Vater mit einem massiven Koch¬
topf. Er wiederum packte sie bei einer anderen
Gelegenheit am Hals , schlug ihr mit den Fäusten
ins Gesicht und würgte sie, bis sie blaß wurde.
Als sie dann in höchster Todesangst um Hilfe
rief, steckte er ihr als Knebel kurzerhand sein
Taschentuch in den Mund . . .

Man sieht aus diesen „Andeutungen“
, daß

von einem harmonischen Eheglück keine Rede
sein konnte, und unter diesen ständigen Zer¬
würfnissen mag das noch schulpflichtige Kind
am meisten gelitten haben . Nun stand er wieder
einmal vor Gericht, und wieder einmal wegen
gefährlicher Körperverletzung , begangen an
seiner Ehefrau . Daneben nochwegen eines Dieb¬
stahls im Rückfall, weil er einem aus Spanien
stammenden Hausbewohner aus dessen Keller

einige Flaschen Wein und Kognak entwendet
hatte , aber diese Sache spielte nur am Rande .
Im Mittelpunkt der Beweisaufnahme stand die
Schlägerei zwischen Mann und Frau .

Der Angeklagte bezeichnete die Angaben
seiner Frau als unwahr : „So hat sie auch schon
über ihren ersten Mann gesprochen, bevor sie
von ihm geschieden wurde . Ihr erster Mann
nannte sie eine Furie .“ Nun schwebt auch bei
dieser Ehe der Scheidungsprozeß, und es könnte
wohl nichts Schlimmeres passieren , als daß
diese Ehe nicht geschieden würde . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen gefährlicher
Körperverletzung und Diebstahl im Rückfall zu
einer Gefängnisstrafe von vier Monaten.

Aus Liebeskummerin den Tod
Ludwigshafen (-nk) . Auf der Bahnstrecke

Haßloch—Böhl in der Vorderpfalz , wurden
Montagfrüh die beiden gräßlich verstümmelten
Leichen eines 18 Jahre alten Mannes und eines
gleichaltrigen Mädchens gefunden . Die beiden
hatten sich ' aus Liebeskummer vor einen Zug
geworfen und sich überfahren lassen . Der Va¬
ter des jungen Mannes war gegen das Ver¬
hältnis seines Sohnes mit dem Mädchen.

Badisches Staatstheater:
Norbert Schultzes „Schwarzer Peter"

Es ist kein „Hansel und Gretel“
, aber doch

ein nettes , sinnreiches Märchen, das nur gut
gespielt zu werden braucht , um „große und
kleine Leute“ zu entzücken, wie es das Karls¬
ruher Publikum bereits 1941 , fünf Jahre nach
der Hamburger Uraufführung , begeistert hat .
In der anspruchslosen Musik steckt viel volks¬
liedhafte Innigkeit, die man aus der Partitur
mit einiger Einfühlung leicht entwickeln kann ;
leider ist das bei Heinz Hoffmann - Glewe
nicht in ausreichendem Maße geschehen, so daß
von dieser Seite gesehen die Aufführung viel

net in der Maske , gesanglich markant , beson¬
ders Ramponi mit seinem sonoren Organ,
während Erwin H o d a p p als Spielmann den
gemüthaft -herzlichen Ton stimmlich und
mimisch am besten traf . Richard Heinrichs
überraschte in der Rolle als Sterndeuter . Man
darf nach dieser Leistung darauf schließen , daß
er mindestens ebenso gut in grotesken wie in
sentimentalen Rollen eingesetzt werden kann.

Mit ihrem rührend naiven Liebesspiel ge¬
wannen sich Hubert W e i n d e 1 und Erika
K ö t h die volle Sympathie des Publikums. Von
den Damen gefielen noch Trude Merkel als
Königin sowie Anke Naumann und Vero¬
nika R u d 1 o f f als komische Ammen, in klei¬
neren Rollen Ernst Grathwol , der auch
darstellerisch überzeugte , Hans Neugebauer
und Bert Rohrbach .

Die buntbewegte , heiter -beschwingte Auf¬
führung war , wie der ungewöhnlich herzliche
Beifall bewies, ein starker Publikumserfolg.

Dr. G.

Messiaen : „Turangalila -Symphonie "
zu wünschen übrig ließ . Dafür entschädigte die
einfallsreiche Inszenierung von Hans Neu -
g e b a u e r , die von Wilfried Ottos phan¬
tastischen Bühnenbildern ausgezeichnet unter¬
stützt wurde . Er traf sehr glücklich den mär¬
chenhaften Bilderbuchton, nicht ohne hier und
da nette kleine Anzüglichkeiten einzuflechten,
wie die Anspielung auf die gegenwärtige Situa¬
tion von Baden und Württemberg im 2 . Bild
(„Unter der Grenzlinde“ ) . Bei aller Farbigkeit
vermied er es doch , ms Grell-Bunte abzuglei¬
ten , und wenn wir noch erwähnen , däß auch
Margarete Schellenberg in ihrem Kostüm¬
bild sich die gleiche Mäßigung auferlegte , so
waren alle Voraussetzungen für einen wahren
Augenschmaus erfüllt , zumal auch die Tänze
unter Leitung von Alfred Bortoluzzi (mit
einem beachtlichen Sonderapplaus für unser
Ballett) sich in den gegebenen Rahmen einfüg¬
ten . t

Die beiden Könige , Eugen Ramponi und
Robert Kiefer , wirkten wie frisch aus dem
Märchenbuchentstiegene Gestalten , ausgezeich-

Eine deutsche Erstaufführung im

Olivier Messiaen ist immer eigene und eigen¬
artige Wege gegangen. Mit besonderer Vor¬
liebe widmet sich der heute 43jährige der theo¬
retischen und praktischen Erforschung fernöst¬
licher Rhythmen und Tonarten, und gerade die
Verbindung exotischer Modi mit der polypho¬
nen Struktur der abendländischen Musik und
mit dem bekennenden Ausdruck eines katho¬
lischen Mystizismus gibt dem Schaffen Mes-
siaens das einmalige Gepräge.

Nach dem „Boston Symphony Orchestra“ und
nach dem Pariser „Orchestre National“ war nun
das Symphonieorchester des Südwestfunks von
Messiaen zur dritten Aufführung seiner „Tu¬
rangalila -Symphonie“ ausersehen worden. Das
zehnsätzige Werk von 70 .Minuten Dauer ist,
wie der aus der Hindusprache stammende
Titel sagt, ein Lied der Liebe , ein Liebesgesang
allerdings , der nur einem leidenschaftlichen
Feuerkopf als ein Produkt ungeheuerlicher
Klangphartasien entspringen konnte. Der ge¬
nial einfallsreiche Improvisator Messiaen ist

Südwestfunk Baden - Baden

ein rechter Bürgerschreck geworden, ein enfant
terrible , das alles, was die Zeit nach den revo¬
lutionären zwanziger Jahren klärend und be¬
ruhigend zuwege brachte , ohne Zaudern ver¬
wirft , wenn es ihm gefällt . Man hätte am
Sonntagabend im Gedanken daran grimmig
werden können ; am Ende aber blieb doch nur
Resignation. Was von einem überdimensionier¬
ten Streicher- und Bläserapparat ,

’ dazu von
vierzehnfachem fellbespanntem , metallischem
oder hölzernem Schlagzeug teils halbelektri¬
scher Art , von einem hämmernden Klavier und
von den elektrisch erzeugten „Ondes Marte¬
not“ entfesselt und auf den Hörer losgelassen
wurde , das ließ letzterem keine andere Wahl ,
als zuzuhören und nach keiner Erklärung zu
fragen .

Gemessen am Aufwand war die Wirkung
nicht außergewöhnlich . Theoretisch mögen die
Partitur und die Erklärungen des Komponisten
wohl widerlegen , daß in diesen 70 Minuten
relativ wenig geschah. Der Hörer mußte es

jedenfalls so empfinden . Messiaen umkreist
einige melodische und harmonische Strukturen ,
die ihrerseits in ausgeklügelte polytonale Ak¬
kordmixturen und in ein vielschichtiges rhyth¬
misches Geschehen jenseits von Zeit- und Takt¬
maß eingelagert sind. Die Raserei sinnlicher
Leidenschaften ist sicherlich erregend , auf¬
regend, sie läßt zuweilen den Atem stocken ;
die lyrisch empfundenen , durchsichtigen Liebes¬
episoden erinnern von ferne beinahe an den
jungen Strauß und sind willkommene, wenn
auch im Hinblick auf das der Musik eigene
Spannungsgleichgewicht zu seltene Ruhepunkte.
Im Grunde scheint aber alles auf eine raffi¬
nierte Klangmontage um mannigfach abgewan¬
delte Rhythmen hinauszulaufen ; leider läßt sie
u . E. die konstruierende Hand des Esoterikers
erkennen.

Auric sieht in Messiaen den kommenden
Meister der französischen Musik. Unter einan¬
der widersprechenden Eindrücken stehend,
möchte man doch schon wünschen, daß es dann
nicht unbedingt diese Musik mit ihrer auf¬
reizenden Mischung von Exotik und Erotik sei.

Für Yvonne Loriod (Paris ) , die den im¬
mens schwierigen Klavierpart meisterte , für
Prof. Hans Rosbaud , der als Dirigent eine
kaum überschaubare Aufgabe ohne Rest löste ,
für das prächtige Orchester , an dessen vor¬
bildliche Leistungen keine Kritik rühren
kann , für Ginette Martenot auch, die die
„Ondes “ bediente , hatte das Publikum einhellig
nur Bewunderung übrig . Auch Olivier Mes¬
siaen selbst bedachte die Mitwirkenden mit
dankbarer Anerkennung und durfte persönlich
herzlichen Beifall entgegennehmen . Ein musi¬
kalisches Ereignis ersten Ranges, wie immer
man dazu stehen mag, und eine große Tat des
Südwestfunks! Eb.

»
Marburger Qrünewaldfunde echt
Der Direktor des Berliner Kupferstichkabi¬

netts und Grünewald-Forscher Professor Dr.
Friedrich Winkler, der in Marburg genaue Stu¬
dien treibt , erklärte , daß die im Dezember 1949
in einer Abfallgrube bei Marburg gefundenen
Grünewaldzeichnungen echte Werke des Mei¬
sters seien . Ein Gedanke an Kopien oder Nach¬
zeichnungen neuerer Zeit sei unmöglich, denn
Entwurf , Anlage . Strichführung und Ausdruck
der Blätter zeugten einwandfrei für Grüne-
waldsche Arbeiten. Vor allem bei der schwe¬
benden Heiligen mit dein Schweißtuch und bei
der Heiligen mit dem Schwert bestehe eine
Linienführung, die kein Kopist erreichen
könne. Die Zeichnungen hatten bei der Auffin¬
dung Ende 1949 unter den Kunstgelehrten ein
lebhaftes Für und Wider über ihre Echtheit
erregt .

Im Badischen Kunstverein wurde in der letzten
Vorstandssitzung für den am 1 . April scheidenden
Geschäftsführer Dr . Ulrich G e r t z ein Nachfol¬
ger gewählt . Der unter Leitung des ersten Vor¬
sitzenden Minister Dr . Veit tagende Vorstand
bestimmte zum neuen Geschäftsführer den Karls¬
ruher Bildhauer Fritz Hofmann , der sich mit
der Wahl einverstanden erklärte . (BNN )

Gürzenich -Kapellmeister Günter Wand , der die¬
ser Tag von einem Gastkonzert in London mit
dem dortigen Symphonie -Orchester zurückkehrte ,
ist für die nächste Spielzeit erneut zu Gastspielen
nach London eingeladen worden . Prof . Wand
wurde auch nach Paris zu Gastkonzerten mit dem
Orchester de la Societe du Conservatoire aufge -
fordert .

Die Komponisten Boris Blacher , Karl -Amadeus
Hartmann , Carl Orff , Rudolf Wagner -Regeny ,
Frank Martin , Mario Peragallo und Benjamin
Britten haben bisher ihre Teilnahme am IV . inter¬
nationalen Musikfest in Wien (31 . März bis 15 .
April ) zugesagt .
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Das Knäuel der wirfschaftspolitisdien SpannungenLiberalisierung bleibt grundsätzlichbestehen — Diskonterhöhung noch in der Schwebe — „Aufbaurabatt“ vor BundeskabinettDie neuen Wirtschafts politischen Maßnahmen ,mit denen der Problematik der Devisenanspan¬nung und der ungesunden inländischen Kaufkraft¬massierung auf einer Reihe von Verbrauchs¬gebieten begegnet werden soll , werden erst all¬mählich im einzelnen getroffen werden . Die erste ,der vorübergehende Liberalisierungsstopp zurAusarbeitung einer eingeschränkten Liberalisie¬rungsliste , läßt schon erkennen , wie verwickeltjeder Eingriff in das wirtschaftliche Gefüge ist .Da hierbei in bestehende Handelsverträge sowohleingegriffen wie gegen eine Verpflichtung gegen¬über der OEEC , der Organisation der europäi¬schen Marschallplanländer , verstoßen wird , ergibtsich das Erfordernis , einmal die letztere vonder Notwendigkeit der Entschlüsse zu informierenund ihre Zustimmung zu erlangen . Man erwartet ,daß die OEEC nach Erhalt einer diebezüglichenMitteilung ihren Sachverständigenausschuß einGutachten über die Maßnahmen der Bundesrepu¬blik abgeben lassen wird . Nach bisherigen Ein¬drücken dürfte bei der OEEC die Meinung be¬stehen , daß die grundsätzliche Berechtigung dervon der Bundesrepublik ergriffenen Maßnahmennicht bestritten werden könne , jedoch ein endgül¬tiges Urteil dem Sachverständigenbericht Vor¬behalten bleiben müsse . Man weist im besonderendarauf hin , daß die hauptsächliche Handelsver¬schuldung der Bundesrepublik gegenüber Frank¬reich und Großbritannien bestehe , so daß haupt¬sächlich mit diesen ländern Verhandlungen zuführen wären . An sich verpflichten die Statutender Europäischen Zahlungsunion ein in außer¬gewöhnlicher Schuldenlage befindliches Mitglied ,entsprechende Maßnahmen zu deren Verbesserungzu ergreifen , ohne den übrigen Staaten das Rechtzu Gegenmaßnahmen zu geben . Freilich hätteweder die EZU noch die OEEC die Machtmittel ,solche Gegenmaßnahmen von Mitgliedern zu ver¬hindern , für die sich leicht in Ein - und Ausfuhr¬vorschriften Handhaben finden ließen . Es wurdeaber bereits von einer grundsätzlichen Bereit¬willigkeit Frankreichs , für die deutsche Lage Ver¬ständnis zu zeigen , berichtet . So hat sich Frank¬reich bereits mit einer 25"/»igen Senkung der deut¬schen Kontingente für die Einfuhr aus Frankreichund einer Erhöhung der Kontingente der deut¬schen Ausfuhr nach Frankreich um 20*/» einver¬standen erklärt .
Begreiflicherweise hat die deutsche MalJhahmein allen betroffenen Ländern und Kreisen erheb¬liches Aufsehen erregt . Holland befürchtet großenSchaden für seinen Handel , da die holländischeAusfuhr nach Deutschland zu 60 v . H . aus Erzeug¬nissen bestehe , die auf der Freiliste verzeichnet

sind . Ähnliche Sorgen bestehen in Dänemark , wofreilich der liberalisierte Anteil der Ausfuhr ge¬ringer ist . Die Neubearbeitung der deutschen
Liberalisierungsliste dürfte nach Ansicht vondeutschen Außenhandelskreisen einige Wochenerfordern . Grundsätzlich wird aber , wie aus¬drücklich betont wird , an der Liberalisierungfestgehalten , und die schließliche Lösung derSpannung soll nicht in Importeinschränkungen , son¬dern in einer Ausfuhrsteigerung gesucht werden .Der zweite Maßnahmenkomplex betrifft diekreditpolitische Linie . Hier lag der Zentralrats¬sitzung am Samstag , wie gemeldet wurde , dieFrage einer Diskonterhöhung von 6 auf 8 v . H.und einer weiteren Erhöhung der von den Kre¬ditinstituten bei den Landeszentraibanken zuunterhaltenden Mindestreserven vor . Die Be¬ratung soll am 28 . d . M . fortgesetzt werden . DieseVertagung läßt auf die Schwierigkeiten der Aus¬

einandersetzung schließen , die sich in erster Liniewieder zwischen der Auffassung BWM—BDL , mitdiskont - und kreditpolitischen Mitteln einzugrei¬fen , und ihrer Ablehnung seitens des an einemniedrigen Zins und an Krediten interessiertenBFM ergeben .
Ein dritter Komplex von Maßnahmen wirddurch die Forderung des BFM nach einer General¬vollmacht für Sondersteuern für Verbraudis¬gebiete und das Gegenprojekt des BWM eines

,,Aufbaurabatts “ bezeichnet . Wie schon kürzlichgesagt , hat der Plan des Bundeswirtschafts¬ministers mehr und mehr sachliche Würdigung ge¬funden und soll in dieser Woche im Kabinett be¬handelt werden . Bundeswirtschaftsmindster Erhardhat in diesen Tagen von möglichen Preisrück¬gängen gesprochen , die in einigen Monaten ein -treten könnten . Dabei dürfte vor allem an Pro¬duktionen gedacht werden , in denen offensichtlicheine auf Bevorratung hinzielende Steigerung ein¬getreten ist , während andererseits eine entspre¬chend anhaltende Absatzentwicklung wenig wahr¬scheinlich ist . So wäre z . B . an die Textilindu¬strie zu denken , die im Januar ihre Produktiongegenüber dem Dezember noch wesentlich erhöhteund teilweise neue Rekordergebnisse erzielte . Aufdiesem Gebiet ist auch die Einfuhr außerordentlichgesteigert worden . Da nun der seit einigen Mo¬naten anhaltende besondere Kaufandrang beiTextilien sich kaum unbegrenzt durchhalten lassenwird , zumal bei weiteren Krediteinschränkungenund - Verteuerungen , ist allerdings die Möglichkeiteines Preisdruckes nicht von der Hand zu weisen .Übrigens hat bereits die Landeszentralbank fürNordrhein -Westfalen eine Einschränkung der Teil -
zahlungsfinanzierung eingeleitet , was für gewisseletzthin besonders bevorzugte Gebiete des Han¬dels und der Produktion von Bedeutung werdenkann .

Noch 10 Prozent Leistungsreserve Im KohlenbergbauDer Generaldirektor der Deutschen Kohlen -Berg -bauleitung Dr . Heinrich Kost stellte fest , daß derKohlenbergbau im Bundesgebiet noch über einegreifbare Leistungsreserve von etwa 10 Prozentverfügt . Die schwersten Sorgen in der jetzigenKotoienversorgungslage könnten behoben werden ,wenn diese Reserven durch die bereits eingelei¬teten Maßnahmen schnell ausgeschöpft würden .Kost hob hervor , daß die Zechenleitungen bemühtsind , die täglichen Schichtleistungen je Mann vonzurzeit 1,43 t aiuf 1,5 bis 1,6 t durch Steiferung derproduktiven Arbeit zu erhöhen . Alle anderen Ver¬suche zur Förderungsleistung durch verstärkteMechanisierung hingen von den Finanzierungsmög¬lichkeiten ab . Bei ausreichenden finanziellen Mit¬teln könnten z. B . die teilweise schon weit fort¬geschrittenen Arbeiten ln neuen Schachtanlagenvollendet und täglich 3000—4000 Tonnen zusätzlichgefördert werden .Dr . Kost begrüßte den Plan des BWM , die überein Tagessoll von 370 000 t hihausgehende Förde¬rung mit einem Preisaufschlag von 25 DM jeTonne zu verkaufen . Der Wirtschaft würden da -

DAG gegen Grofybanken-EntflechtiingDer Hauptvorstand der Deutschen Angestellten ,gewerkschaft in Hamburg lehnt eine Entflechtungder drei Großbanken — Deutsche Bank , DresdnerBank und Commerz -Bank — in der Form , wie siein dem Gesetzentwurf der Bundesregierung vor¬gesehen ist , ab . Der Entwurf stelle zwar eine Ver¬besserung gegenüber den alliierten Dekartellisie¬rungsgesetzen dar , sei aber nicht geeignet , einwirklich leistungsfähiges Bankensystem im Bun¬desgebiet aufzubauen . Die wirtschaftlichen Auf¬gaben und die dafür erforderlichen Kredite und
Vorfinanzierungsmittel sind nach Ansicht derDAG so groß , daß auch der Banken - Äpparatdieser wirtschaftlichen Größe angepaßt werdenmüsse . Durch Zerschlagen der Großbanken werdeaber die Leistungsfähigkeit der westdeutschenWirtschaft gehemmt . Die DAG meint , daß durcheine entsprechende Kontrolle def Banken , ähnlichder beim Versicherungswesen , ein Mißbrauch derwirtschaftlichen Machtzusammenballung wirksamausgeschaltet werden könnte .Die bisherigen Entflechtungsmaßnahmen inBanken und Gewerbe beruhten auf alliierten An¬ordnungen . Durch alliierte Gesetze wurden diedrei Großbanken aufgelöst . Die 350 Niederlassun¬gen wurden in 30 Hauptverwaltungen zusammen¬gefaßt , die alle Bedingungen eines selbständigenBankbetriebes erfüllen müssen . Das bedeutet nachAuffassung der DAG , daß die Banken in ihrerLeistungsfähigkeit bereits heute erheblich ein¬geschränkt sind . Die alliierten Gesetze sollendurch ein deutsches Gesetz abgelöst werden .

Gute Preise für den 1950er
Auf der ersten diesjährigen pfälzischen Früh¬jahrs -Weinversteigerung durch den „GrünstädterWeinmarkt e . V .“ in Grünstadt war eine un¬erwartete gute Qualität der 1950er Weine fest¬zustellen . Die angebotenen Weine wurden zu gün¬stigen Preisen restlos abgesetzt . 4800 1 verbesserter1950er Weißwein im Faß brachten Preise zwi¬schen 99 DM und 150 DM je 100 1, 25 000 1 natur¬reiner Weißwein im Faß zwischen 101 DM und253 DM , 600 1 19ö0er Rotwein im Faß 104 DMje 100 1.

Neue Heiz- und Kochgeräte
Auf der Kölner Frühjahrsmesse (25 .—27 . 2 . 51 )wird die Heiz - und Kochgeräte - Ihdufitrie mit mehrals 60 Firmen und über 9000 qm Ausstellungs¬fläche als stärkstausstellende Industriegruppe ver¬treten sein . An Neuheiten werden erscheinenKohlenherde mit untergebautem Badeofen und

Dauerbrandheizung , die Warmwasserherde , die jenach Wunsch auf Kochen , Heizen oder Warmwas¬serbetrieb umgestellt werden können , weiter inAnlehnung an den amerikanischen Geschmack ge¬

fertigten Gas - und Elektroherdmodelle , derenBackofen mit einem Thermostaten ausgestattetist . Als Neuheiten werden verschiedene FirmenGasherde mit Zentralzündung bzw . automatischerHahn -Mehrfachsicherung ausstellen .Bei den Heizgeräten werden besonders dieHerdöfen das Interesse anziehen , ferner der Ofenmit automatisch abschaltendem Elektrozündrost ,der ölbeheizte Zimmerofen , der vornehmlich aus¬ländische Messebesucher interessieren wird , so¬wie verschiedene neue Gaskamine und Gasstrahl¬öfen .
Deutsch-Schweizer Handel

Das Volumen des deutschen Handels mit derSchweiz wird vom Bundeswirtscfaaftsministeriumauf eine Milliarde DM im Jahr beziffert . NeueAusschreibungen für Februar stünden in dennächsten Tagen bevor . Im März würden voraus¬sichtlich alle noch rückständigen Ausschreibungenerledigt sein . Im Reiseverkehr mit der Schweizsoll sobald wie möglich an Stelle de ® erschöpftenGlobalkontingents eine neues treten , wodurch denschweizerischen Wünschen auf weiteren Besuchihres Landes durch deutsche Touristen entspro¬chen werde .

durch keine Nachteile entstehen . Die mehrgeför¬derte Kohle solle zu dem Aufpreis ausschließlichder Industrien zur Verfügung stehen , die die hö¬heren Kohlenkosten tragen könnten , vor allemder Exportindustrie . Dies setze allerdings einestraffe Lenkung durch den Bundes -Kohlenbeauf -tragten voraus und sei ohne den zentralen Kohlen¬verkauf nicht denkbar .
Die Deutsche Kohlenbergbauleitung hat auf denKohlenzechen mit einer umfangreichen Plakat¬aktion begonnen , die die Bergleute über Sinn undZweck einer Mehrförderung aufklären und zu einer

Leistungssteigerung anspornen soll . Auf denPlakaten wird darauf hingewiesen , daß früheraus Mitteldeutschland und Schlesien jährlich 12—15Mill . t Kohle in das heutige Bundesgebiet kamen ,die nach 1945 fortgefallen sind und somit hiermehr gefördert werden mußten .
Bergmännische Sachverständige des Kohlenaus -schusses der europäischen Marshallplanorganisa¬tion (OEEC ) beendeten am Freitag eine fünf¬tägige Studienfahrt durch das Ruhrgebiet . Sieinteressierten sich besonders für alle technischenProbleme , die die angestrebte Fördersteigerungbeeinflussen könnten .
Nachhinkende Grundstoffindustrien

Die Ursache der gegenwärtigen Schwierigkeitenin der deutschen Wirtschaft sei zum größten Teildarin zu suchen , daß die Grundstoffindustrie seitder Währungsreform im Gegensatz zur Produk¬tionsindustrie dem Grundsatz der freien Markt¬wirtschaft nicht habe folgen können , erklärte derVorsitzende des Finanz - und Steuerausschussesdes Bundestages , Staatsminister a . D . Höpker -Aschoff , Die zahlreichen Beschränkungen derKohle - , Stahl - und Eisenindustrie , die Entflech¬tungen und die Herstellungsverbote hätten dazugeführt , daß die Produktion der Grundstoffindu¬strien mit dem wirtschaftlichen Aufschwung inWestdeutschland nicht Schritt halten konnte .Höpker -Asthoff sagte weiter , der VorschlagProf . Erhards auf Einführung von Sparmarkenhabe mehr Aussicht , verwirklicht zu werden , alsdie geplante Süßwarensteuer . Eine Einschränkung -der Kakao - und Zuckereinfuhr lasse sich im Rah¬men der beabsichtigten Einfuhrdrosselung ein¬facher durchführen . Das kommende Jahr werdeohne Zweifel , eine Reihe von Verteuerungen derLebensmittel mit sich bringen , da das Bundes¬finanzministerium nicht mehr in der Lage seinwerde , die . Subventionierung , vor allem bei Ge¬treide und Margarine , durchzuhalten .

Kurze Wirfschaffsnofizen
Die Einfuhr der Bundesrepublik hat sichnach den endgültigen Ziffern im Januar um sechsProzent auf 1242 Mill . DM , gegenüber 1323 Mill .DM Im Dezember , verringert . Die Ausfuhr nahmvon 1009 Mill . DM auf 913 Mill . DM oder um zehnProzent ab .
Einen Auftrag zur Lieferung von 500 Güter¬wagen an die schwedischen Staatsbahnen hat eineGruppe von Waggonfabriken in der Bun¬desrepublik hereingenommen .
Die Bausparkasse GdF Wüstenrot ln Lud¬wigsburg wurde gebeten , zur Gründung einerBausparkasse ln der Türkei nach dem Muster derGdF Sachverständige zur Verfügung zu stellen .Die GdF hat daraufhin zwei Experten nach An¬kara entsandt .
Bei der Pforzheimer BauunterunehmungNöding & Stöber GmbH , wurde ein Vergleichsvor¬schlag mit 40 v .H . gemacht .
Die österr . Nationalbank hat am Frei¬tag die Kurse der DM wieder hinaufgesetzt . Dermittlere Einheitskurs für Banknoten wurde vonbisher 370,12 auf 378,56 Schilling und der mittlerePrämienkurs von 457,83 auf 460,80 Schilling für100 DM erhöht . Der mittlere Devisenkurs bleibtmit 508,57 und der mittlere Prämienkurs mit 619,05Schilling unverändert

Die Stahlerzeugung der Welt — ohne
Sowjetunion und China — hat sich in den letztenbeiden .Jahrzehnten von 89,1 Mill . t im Jahre 1930um 52 Prozent auf 135,2 Mill t 1949 erhöht . Diebritische Stahlproduktion hat sich in diesem Zeit¬raum von 7,4 Mill . t auf 15,8 Mill . t mehr als
verdoppelt , während der Stahlausstoß der Verei¬nigten Staaten in der gleichen Zeit um 71 Prozentzunahm .

Im Jahre 1950 entfielen von der nordamerikani¬schen Gesamteinfuhr in Höhe von 8,839 Mrd . Doll ,allein 1,00 Mrd . Dollar aiuf Kaffee . Davonlieferte Brasilien allein für 567 Mill . Dollar Kaffee
gegenüber 429 Mill . Dollar 1949 und erst 353 Mill .Dollar im Jahre 1948. Der Wertzuwachs der nord -
amerikanischen Kaffee -Einfuhr ist ausschließlichauf die starken Preiserhöhungen für das Genuß¬mittel Kaffee zurückzuführen . Im Jahre 1950 im¬portierten die Vereinigten Staaten nur 2400 Mill .lbs , gegenüber 2900 Mill . Ibs 1949 und 2800 Mill , lbsIm Jahre 1948 .

Der malayische Staatenbund hat seine Gummi -Ausfuhr im Jahre 1950 mit Lieferungen imWerte von 1,81 Mrd . Dollar (7,6 Mrd . DM ) gegen¬über dem Vorjahr mehr als verdreifacht , wurdeam Samstag amtlich bekanntgegeben .

Zur Liquidation des Kohlenkontors Mannheim
In den fünf Jahrzehnten seines Bestehens ent¬wickelte sich das Kohlenkontor in Mannheimimmer mehr zum Platzhalter des in Süddeutsch¬land fehlenden Bergbaues . Durch seine der Siche¬rung der süddeutschen Versorgung dienende be¬achtliche Lagerhaltung nahm es tatsächlich demsüddeutschen Markt den Charakter eines berg¬baufernen Gebietes . Die zentral gesteuerte Lager¬haltung , die sich über die gesamten Hafenlägerdes süddeutschen Wasserstraßennetzes von Würz¬burg über Main — Rhein — Neckar bis Heilbronnerstreckte , behinderte keineswegs die natürlicheLagerhaltung des Handels ; sie bildete für dieseaber das Rückgrat . Mit einer Ansammlung von400 000 bis 500 000 t im Sommer reichten diese Be¬stände aus , um die Zufuhrlücken , die sich aus derim Winterhalbjahr geringeren Leistungsfähigkeitder Wasserstraße und auch der Bahn ergaben , zustopfen . Wie sehr diese Lagerhaltung in denkohlenknappen Jahren , seit 1945 entbehrt wurde ,ist allgemein bekannt . Ebenso ist bekannt , daß dieStärke dieser zentralen Lagerung in der reichhal¬tigen Sortenzusammensetzung bei einer Streuungüber das ganze Wasserstraßennetz lag , das demVerbraucher in großem Umfang die Garantie gab ,auch hinsichtlich der Transportkosten auf dembilligsten Wege bedient zu werden .Das Wachsen dieses Versorgungsnetzes durchJahrzehnte und die allgemeine Inanspruchnahmedesselben durch Handel und Verbraucher hat esnatürlicherweise mit sich gebracht , daß der Han¬del , und zwar der Großhandel , fast durchwegdarauf . verzichtete und verzichten konnte , sich anallen Häfen seines Absatzgebietes niederzulassen .Vom freien Großhandel , der einen beachtlichenTeil des Umsatzes bestreitet , sitzen nur einigeam Wasser , während die übrigen freien Händlersich ausschließlich auf den zentralen Lagerhalterstützten und nur durch ihn den gleichen Start wieder an der Wasserstraße angesiedelte Werks¬handel hatten . Das Gelingen des Starts des freienGroßhandels am 1. 7. 1946 war nur so möglich .Fällt dieser zentrale Rückhalt weg , so gerät schonaus diesem Grunde der freie Handel in die Ab¬hängigkeit und unter die Kontrolle des Werks¬handels . Der Verbraucher ferner muß bei Wegfallder Zusammenfassung der Häfen für die Dispo¬sition des Ablaufs in einer Vielzahl von Fällen aufden billigsten Lieferweg verzichten . Diesen dannsich ergebenden Zustand zu ändern , ist unmöglich .

Die Häfen sind besiedelt Ein Grund dafür , dag ]die jetzigen Besitzer ihre Plätze aufgeben , lie„nicht vor . Gelände für Neuansiedlung ist iniüjbesondere ln den Häfen der vorderen ' Linie(Würzburg und Heilbronn ) nicht vorhanden . Zu- jdem fehlen die erforderlichen Mittel für Neu- !Investierungen . Sie würden auch zu Fehlinvestie - irungen führen , da genügend Lagerplätze und Um- ]schlagsgerät verfügbar sind , deren sinnvoller Ein- ;satz bisher aber gerade und nur durch die ze®. !trale Disposition gewährleistet wurde
Unmittelbar mit diesem Lagerhaltungsproblem jhängt der Transport der Kohle auf dem Rhein !zusammen . An dem Transport der Ruhrkohle zum ,Oberrhein , Main und Neckar ist nach Überwindung jdes numerus clausus im Kohlenkontor seit 1 . 7. 194« :

praktisch die gesamte deutsche Rheinschiffahr ...teils unmittelbar teils mittelbar beteiligt . Der '
Kohlenstrom fließt über den Rhein pausenlos undverteilt sich am Oberrhein nach der Dispositionder Zentrale auf die Hafenplätze am Main , Rhein '
und Neckar , um dort entweder umgeschlagen odergelagert zu werden . Kein System kann besser diein diesem Vorgang enthaltene Aufgabe erfüllen «;

Ein Drittes , zwar keine Besonderheit der süd¬deutschen Kohlenversorgung , dort aber stets amausgeprägtesten vorzufinden , ist das so viel be¬sprochene Sortenproblem . Die Entspannung derVersorgungsnot durch Steigerung des Wirkungs¬grades der eingesetzten Kohle wird um so ehergelingen , je sorgfältiger und je sachverständiger ;der Sorteneinsatz erfolgt . Die in jahrzehntelanger !Einfühlung in den Markt erworbene universelle !Kenntnis der Verfassung der Feuerungsstätten inder wärmewirtschaftUchen Abteilung des Kohlen¬kontors stellt ein bedeutsames Wissensgut dar , aufdas zu verzichten gleichbedeutend ist mit Rück¬schritt und zunehmender Verknappung . Die
Markterfahrungen dieser wärmewirtschaftlichen
Abteilung haben vor mehr als zwei Jahrzehnten ’zur Erstellung einer Misch - und Verladeanlagegeführt , in der für viele Spezialwerke durch Zu¬sammenverladen verschiedener Sorten ofenfertigeKohlen beschafft wurden , die eine ungeheure ;Verbesserung der Wärmewirtschaft bedeuteten .;

Die Auflösung des Kohlenkontors auf Grundder Anordnung der Besatzungsmächte kann sonach .kaum anders denn als vernunftwidrig bezeichnetwerden . Dr . Geyer .

Südbadische Papierin| iustrie nicht vollausgenütztEine der wichtigsten Industrien Südbadens * istdie Papier - und Pappe -Industrie . Der Zahl derBeschäftigten nach steht sie an zehnter Stelle ,dem Brutto -Produktionswert zufolge an fünfterStelle unter den südbadischen Industriegruppen ;sie gründet auf dem Waldreichtum des Landesund den günstigen Wasserverhältnissen . Die Er¬zeugung dieser Industrie ist im vergangenen Jahrbis zum Oktober ständig etwas angestiegen , seit¬dem aber aus Mangel an Kohlen und Rohstoffen ,besonders aus Mangel an Kohlen , rückläufig .Längere Stillegungen von Betrieben waren bisherallerdings nicht zu verzeichnen . Im Oktober nochbetrug die Produktion von Papier in Südbaden11202 t , im November nur noch 10 539 und imDezember 8109 t . Die Erzeugung von Pappe beliefsich im Oktober auf 3406 t , im November auf3012 t und im Dezember auf 2843 t . Im ganzenJahr 1950 wurden in Südbaden 117 894 TonnenPapier und 34 600 Tonnen Pappe erzeugt , damitwaren die Kapazitäten Im Durchschnitt bei Papierzu 90,1 und bei Pappe zu 96,1 v . H . ausgenutzt ,gegen nur 67,6 und 65,2 v . H . im Jahr zuvor . Nachden letzten Feststellungen vom 1. 1. 49 beträgt dieKapazität der südbadischen Papierindustrie etwasmehr als 130 000 t , die Kapazität der Pappe¬industrie 36 000 t .
Zur Ausnützung dieser Kapazitäten beschäftigtedie südbadische Papierindustrie im Oktober , demMonat der höchsten Produktion , etwa 4600 Ar¬beiter . Der Brutto -Produktionswert betrug im Ok¬tober 10,7 Mill . DM , der Umsatz lag jedoch mit

11,12 Mill . DM höher als die mit einer Kapazitäts¬ausnutzung von damals 100 v . H . (mit Sonntags¬arbeit ) laufende Produktion . Auf die großenPapier - und Pappegruppen hat sich die Produk¬tion des Jahres 1950 wie folgt verteilt ; Sonder¬
papiere 20 277 t , Druck - und Schreibpapiere , ein¬schließlich Zeitungsdruckpapier 67 941 t , Pack¬
papiere , einschließlich Natronpapiere 39 676 t , Ma¬
schinenpappen 25 288 t und Handpappen 9312 t .

Die Rohstoffbeschaffung für diese Erzeugungbereitete bei weitem nicht die Schwierigkeitenwie gegen Ende des Jahres die Beschaffung vonKohlen . Der Altpapiermarkt hat sich indessenrecht merkwürdig entwickelt . Die Preise für Alt¬
papier sind infolge der stärkeren Nachfrage inkurzer Zeit auf rd . das Vierfache gestiegen . Trotz¬dem ist das Aufkommen in den letzten Monatennicht größer , sondern geringer geworden . DerGrund dafür dürfte in Kompensationen und Hor¬
tungen zu suchen sein . Im Oktober hat die Papier¬erzeugung Südbadens noch 3777 t Altpapier (nur
Inlandsaufkommen ) erhalten , im November 2877und im Dezember nur noch 2539 t . Fachleute rech¬nen jetzt eher wieder mit einem baldigen Nach¬
geben der Preise als mit einem weiteren Anstieg .

Bei voller Produktion ' beträgt der ^monatlicheKohlenbedarf etwas mehr als 9000 t . Die für dienächsten sechs Wochen bis jetzt in Aussicht ge¬stellten Lieferungen könnten nur 40 v . H . diesesBedarfs decken . Dabei ist noch nicht sicher , obdie gemachten Zusagen tatsächlich voll eingehal¬ten werden . Wie bisher wird ein Teil der Kohlemit Vorzug an die beiden südbadischen Werke
gehen , die Zeitungspapier hersteilen , die Weisen -

bachfabrik im Murgtal und das Werk Albbruck .In verschiedenen Zweigen der südbadischen Indu¬strie hat die Papierknappheit zu Einschränkungengeführt . Einige Firmen berichteten , daß sie Ex¬portaufträge nicht ausführen konnten , weil die '
notwendigen Verpackungsmittel fehlten . Dabei ha¬ben die südbadischen Papierfabriken für Ver¬
packungsmittel Auftragsbestände von sechs Mo¬naten und mehr . F . F .

Sonderkurswagen nach Hannover
Zur Deutschen Industriemesse Hannover (28 . 2.bis 2 . 3.) werden Messe -Kurswagen von der DBB

eingesetzt , und zwar auf der Strecke Basel —Han¬nover am 27728. 2.« 28 . 271 . 3 . und 172. 3 . mitFD 275 (Italien -Schweiz -Skandinavien -Expreß ) abBasel , Badischer Bahnhof 18 .15 Uhr , an Hannover5.20 Uhr . Rücklauf ab Hannover 0.24 Uhr , anBasel , Badischer Bahnhof 11 .38 Uhr .
Weiter sind 15 000 Platzbelegungszettel den Aus¬

gangs -Bahnhöfen sämtlicher D- Zug -Strecken im
Bundesgebiet zugestellt worden . Die Platz -
belegungszettel , in den Messefarben blau -gelb ge¬halten und mit entsprechendem Aufdruck ver¬sehen , sichern dem Reisenden in allen FD - undD- Zügen seinen vorbestellten Sitzplatz . DiePlätze werden auf den Ausgangs -Bahnhöfen aufGrund der bei den DER -Reisebüros vorliegendenAnmeldungen freigehalten .

Autobusfahrten zur Leipziger Messe sindals Ersatz für die wegen Kohlenmangel ausfallen¬den Messe -Sonderzüge der Bundesbahn vomDeutschen Reisebüro GmbH , in Gemeinschaft mitder Deutschen Touring -Gesellscbaft und anderenOmnibusuntemehmen eingerichtet worden . Teil¬weise verkehren die Omnibusse an allen Tagender Messe und werden aus allen Teilen der Bun¬
desrepublik eingesetzt .

Von der Bundesbahn
Wie der Präsident der Deutschen BundesbahnDr . Helberg in München mitteilte , brauche dieBundesbahn über die Mittel zur normalen Erneue¬rung und Unterhaltung hinaus voraussichtlich aufdie Dauer von drei Jahren zur Instandsetzungihres Reisezugparks 90 Mill . DM jährlich , zur Er¬

gänzung und Erneuerung ihres Bestands an Gü¬
terwagen 200 Mill . DM jährlich und zur Wieder¬
herstellung des Oberbaues 80 bis 100 Mill . DM
jährlich .

Zwischen der Deutschen Bundesbahn und derGeneraldirektion der französischen Staatseisen¬bahnen ist ein Abkommen ausgearbeitet worden ,nach dem bis zu 50 000 gewöhnliche offene und ge¬deckte Güterwagen jeweils im Bereich des Part¬ners verkehren dürfen , ohne daß sie nach der
Entladung sofort in das Heimatland zurückge¬schickt werden müssen .Die Güterzüge der Deutschen Bundesbahn wer¬den mit Inkrafttreten des Sommerfahrplans vom20. Mai 1951 an mit einer Höchstgeschwindigkeitvon 60 statt bisher 55 km/Std . verkehren .

Argentinische Hehren für Metcedes - ßenz

■M -

Die beiden Rennen in Argentinien sind vorüber .Sie brachten Mercedes - Benz zweimal 2. und3. Plätze , und positive und negative Ergebnisse .Wie bekannt , wurde der Entschluß , mit den3-Liter -Formel -Rennwagen der letzten Vorkriegs -
periode an den formelfreien Rennen in Argen¬tinien teilzunehmen , vom Werk vor allem damitbegründet , daß man sehen wolle , wie weit diedeutschen Fahrer , die eine 12jährige Zwangspausehinter sich hatten , noch fähig sind , mit derWeltklasse der Automobilrennfahrer in Wett¬bewerb zu treten . Auf der anderen Seite galt esaber auch festzustellen , ob die deutschen Renn¬
wagen noch in der Lage sind , technisch zu kon¬kurrieren .

Die Ergebnisse haben eindeutig bewiesen , daßunsere deutschen Fahrer sich mit der Weltklassedurchaus messen können . Das gilt nicht nur für
Europameister Lang , der auf Anhieb , wie vonallen Seiten berichtet wird , wieder in seine
Höchstform zurückfand , sondern auch von dem
zweifachen Deutschen Meister der Sportwagen¬klasse bis zwei Liter , Karl Kling , der sich nachkurzer Eingewöhnung erstaunlich schnell mit den
480 PS der Merceöes -Benz -Rennwagen abfand undbewies , daß es in Deutschland nicht an geeignetenFahrern fehlt .

Die Beantwortung der technisch gestellten Frageist durch das Ergebnis für den Laien nicht soklar beantwortet worden , wie wohl mancher nachden Trainingszeiten , wo die Mercedens -Benz -
Rennwagen stets die schnellsten waren , erwartethätte . Hierfür sind drei Gründe maßgebend ;

Die 3,5 km lange Rundstrecke , die im übrigenvöllig flach verlief , wies nur eine Gerade von
genau 1041 m auf , war zudem noch durch eine
Schikane auf der Gegengeraden unterbrochen , sodaß es für die Mercedes - Benz - Rennwagen nicht
möglich war , ihre Kraft und Schnelligkeit voll
auszuspielen .

Es kommt hinzu , daß die Strecke erst im letztenMoment festgelegt und fertiggestellt wurde .Trotz aller Bemühungen war es so den Mercedes -
Benz -Werken nicht möglich , Profil und Verlaufder Strecke rechtzeitig vorher zu erhalten , sodaß die Abstimmung auf die Streckenbeschaffen¬
heit nicht mehr in Deutschland auf dem Prüf¬stand , wie üblich , sondern nur mit den wenigenzur Verfügung stehenden Mitteln an Ort undStelle erfolgen konnte . So gelang es auch nicht ,die Übersetzungsverhältnisse dem Kurs genauanzupassen , was zur Folge hatte , daß die deut¬schen Rennwagen niemals auf die Höchstgeschwin¬digkeit kamen .

Es soll auch keineswegs verschwiegen werden ,daß es darüberhinaus Schwierigkeiten in derBrennstoff -Dosierung gegeben hat , aber auch diesesind letzten Endes auf den Streckencharakterzurückzuführen , der ein ständiges Abstoppen vonstellenweise 230 km bis auf Schrittgeschwindigkeiterforderte .
Es ist natürlich ein gutes Recht eines jeden Ver¬anstalters , die Rennstrecke so zu wählen , wie sieden eigenen Interessen am besten dient . Nur solltediese Rennstrecke allen Teilnehmern rechtzeitigbekanntgegeben werden .
Positiv an dem technischen Ergebnis bleibt je¬doch die Tatsache , daß die Mercedes -Benz -Renn¬wagen nicht zu wenig , sondern zu viel Leistunggehabt haben , und daß bei dem Streckencharakterhierüber und über die nicht durch eigenes Ver¬schulden zu kurze Vorbereitungszeit der durchaus

mögliche Sieg verlorenging . Zusammenfassend istdie Daimler -Benz A .G . mit den '
Ergebnissen alsodurchaus zufrieden .

(jerippe der Siidauswahtmannschaften festgetegt
Bei der Tagung der Vertragsligavereine Süd¬deutschland in Stuttgart wurde das Gerippe derbeiden Südmannschaften festgelegt , die den Südenam 18. März bei den Repräsentativspielen in Ham¬

burg gegen Norddeutschland , in Oberhausen gegenWestdeutschland vertreten . Durch die Terminnotder ersten Liga Süd — die Ostern zweimal spielenwird — konnten für die Spielerheranziehung zuden beiden Südmannschaften nur gewisse Vereine
berücksichtigt werden , die mit ihren Spielen nichtin allzu großem Rückstand sind . Die süddeutscheAuswahl für Hamburg setzt sich aus einer Kom¬bination von VfB Mühlburg , VfR Mannheim ,Waldhof Mannheim und den Stuttgarter Kickerszusammen . Mannschaftsführer ist der OffenbacherTrainer Paul Osswald . Die westdeutsche Vertre¬
tung des Südens wird aus einer KombinationFürth und FC Nürnberg ausgewählt . Betreuer istWillibald Kreß (Frankfurt ).

*
Delegierte der FußbaHverbinde aus England ,Frankreich , der Schweiz , Österreich , Deutschland ,

Jugoslawien und Italien trafen sich unter Vor¬sitz von Sir Stanley Rous (England ) in Venedig .Über eine Europameisterschaft ftn Jahre 1951wurde nichts beschlossen , da Ungarn und dieTschechoslowakei aus technischen Gründen fehlten .Die Seifenkistenrennen sollen im Jahre 1956 zumerstenmal auf die ganze Bundesrepublik ausge¬dehnt und ein „ Großer Preis “ nach einheitlichenRichtlinien ausgefahren werden . Die Schirmherr¬schaft hat Opel übernommen . In Rüsselsheimwurde eine Organisationszentrale „Deutsches Sei¬
fenkistenderby 1061 “ gebildet , die die international
gültigen Bauvorschriften für „ Seifenkisten “ undeine Organisationsbroschüre für die örtlichen Ver¬anstalter herausbringen will . Als großen Opel -
Preis stiftet die Adam Opel AG für den deutschen
Sieger eine Amerika - Fahrt . Außerdem setzt sie fürdie Sieger der Endläufe finanzielle Beihilfe zur
Berufsausbildung aus .

Der deutsche Mannschaftsmeister im Amateur¬boxen , BCTTrier , wurde in Köln vom PokalsiegerMittelrhein 16 :4 geschlagen .

kreuz und quer durch alte Sportarten
Olek , Frankreichs Schwergewichtsboxmeister ,wird am 16. März in Berlin gegen Conny Ruxantreten . Der Kampf Conny Rux — Stephan Olekist fest abgeschlossen .
Die Offenbacher Kickers haben sich bereiterklärt , am 17. März in Dublin gegen eine Aus¬wahl der irischen Liga zu spielen . Die von den in

Dublin gestarteten Boxern übermittelte Einladungan den hessischen Fußballverband zur Entsendungeiner Auswahl konnte nicht entsprochen werden ,da die Frankfurter Vereine am 18. März Punkte¬
spiele erledigen .

Die jugoslawische Tischtennis -Nationalmann¬
schaft besiegte in Solingen eine aus den SpielernBukiet (München ) , Braun (Wuppertal ) und Malion
(Kassel ) zusammengesetzte deutsche Auswahl vor
1000 Zuschauern mit 10 :0 Punkten .

Neuer Europameister der Berufsboxer im Wel¬
tergewicht wurde in Carmathen (England ) derbritische und Empiremeister Eddie Thomas durcheinen Punktsieg über den Titelverteidiger MichelePalermo (Italien ) .

Der Deutsche Motorsportverband (DMV) stelltebei der Obersten Motorrad - Sport - Kommission
(OMK ) den Antrag , eine deutsche Motorrad -
Nationalmannschaft zu der internationalen Sechs¬
tagefahrt nach Italien zu entsenden . Wenigstenseine weitere Mannschaft soll außerdem am inter -«
nationalen Wettbewerb um die Silberne Vase
teilnehmen .

Wass«rball-Winterrunde
Das mit besonderer Spannung erwartete letzte

Vorrundenspiel der Wasserbau - Winterrunde zwi¬schen den beiden Mannschaften des KSN 1899Karlsruhe endete mit einem gerechten 7 ^ -Un¬entschieden . Unter der ausgezeichneten Schieds¬
richterleistung von Scheidegg , KSN , kam es zueiner interessanten • Begegnung , die auf hohemNiveau stand und trotz ihrer Wichtigkeit erfreu¬lich fair verlief . Was die junge I . Mannschaft an
Schnelligkeit voraus hatte , glich die Reserve durch
Erfahrung und körperliche Überlegenheit wie¬der aus . 1

Durch einen verdienten 17 :2-Rekordsieg gegenden 1. BSC Pforzheim bleibt die KSN 99 I . allei¬niger Tabellenführer . Pfeiffer (6), Mersic (5),Wunsch jr . und Koch W . je 3 warfen die Torebeim Sieger , während Seidel 2 Gegentreffer durchdie Pforzheimer Steeb und Schmidt hinnehmenmußte .
Unser Tip

Waldhof Mannheim — VfB Mühlburg 1 0Bor . M .-Gladbach — Preuß . Münster 1 2FC Singen 04 — 1860 München 0 2Hamborn 07 — Rotweiß Essen 2 1VfL Neckarau — Spvgg Fürth 1 0
Göttingen 05 — FC St . Pauli 1 2Conc . Hamburg — Werder Bremen 2 2
1. FC Nürnberg — FSV Frankfurt 1 1Alem . Aachen — Preußen Dellbrück 1 1Schalke 04 — Fortuna Düsseldorf 1 1
Spfr Katernberg — Rheydter SV 10
Offenbacher Kickers — Schweinfurt 05 0 1
Spvgg Erkenschwick — Horst Emscher 1 1VfB Stuttgart — VfR Mannheim 1 1

Toto -Quoten
West -Süd -Bloch : Zwölfer -Wette '. 1. Rang je13 777 DM ; 2. Rang je 510 DM ; 3. Rang je 48 .50 DM ;Zehnerwette : 1 Rang je 2847 DM ; 2. Rang je 137 .50DM ; 3 . Rang je 14 DM . W .-B .- Zusatzwette : 1 . Rangje 231 .75 DM ; 2. Rang je 18 .25 DM .
Rheinland -Pfalz : Zehner - Wette : 1. Rang 16 je5177 .50 DM ; 2 . Rang 282 je 293 .75 DM ; 3. Rang 3012je 27 .5(f DM . Kheintip : 36 je 508 .45 DM . Auswahl -wette : 1 . Räng 104 je 301 .75 DM ; 2. Rang 278 je15 .10 DM ; 3 . Rang 13816 je 2 .25 DM .
Bayern : Zwölfer -Wette ; 1. Rang 21 Gewinner

je 5554 DM : 2 . Rang 402 Gewinner je 2950 .10 DM ;3. Rang 4156 Gewinner je 28 DM .
Internationale Zehn : Neun richtige Tips ; 17Gewinner je 611 .20 DM : 2. Rang 215 Gewinner je48.30 DM ; 3. Rang 1368 Gewinner je 7 .60 DM .
Nordblock : 1. Rang Wifi Gewinner je 6118 DM ;2. Rang 1690 Gewinner je 238.50 DM ; 3 . Rang29 144 Gewinner je 13.80 DM.
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Zeichnung: Lilli Hummel
Eiin von der Bildhauerin Lilli Hummel in

Terrakotta gearbeitetes Eselfüllen, dessen Ab¬
bild hier zu sehen ist, stiftet der Verlag der
BNN als ersten Preis für das Kind , nach des¬
sen Vorschlag das kürzlich im Stadtgarten gebo¬rene Eseldien seinen Namen erhält . Zu diesem
Preis kommt noch , wie wir bereits berichteten ,eine Reihe von nützlichen und reizvollen Ge¬schenken, die Karlsruher Firmen und Geschäftefür die über 300 Teilnehmer unseres Wettbe¬werbes zur Verfügung stellten . Da zium Teil
gleichlautende Vorschläge eingingen, wird esunter Umständen mehrere Preisträger geben.Es wurden indessen in dankenswerter Weise soviele Geschenke gestiftet, daß auch auf dem
Wege über die Auslosung Trostpreise vergebenwerden können. Morgen findet die entschei¬dende Sitzung mit Vertretern der Stadtverwal¬tung und der BNN statt . Wie wird das Esels¬kind heißen? Am Donnerstag wddsen wir es.

9 — 12 — 15 — 18 — 21
Diese Zahlenreihe ist kein^ Zauberformel .Man trifft sie auch folgendermaßen an : 8‘ /j -

11 Vs - 14V2 - 17 V2 - 2OV 2. Auch dann stellt siqkeinen Geheimtrick Rastellis dar , sondern istder harmlose Inbegriff einer sehr angenehmenÜberraschung der Bundespost, für ihre großeBriefkundschaft. Die Zahlen liest man seit kur¬zer Zeit an den Postbriefkästen unseres Stadt¬gebietes als die neuen Abholzeiten für Briefe.Die Leerung der hellgelben Briefkästen wirdalso nicht mehr wie früher nur drei- oder vier¬mal täglich, sondern fünfmal , das heißt alledrei Stunden vorgenommen. Fürwahr auchhier ein Fortschritt zum Normalen. St.

Haus des Friedens und des Frohsinns
Der neue evangelische Kindergarten in Rüppurr wurde eingeweiht

Eine Fliegerbombe zerstörte am Abend des
20 . Oktober 1944 den evangelischen Kinder¬
garten in der Pfauenstraße in Rüppurr . Fünf
Menschen, darunter die Kinderschwester Pau¬line Giraud, kamen dabei ums Leben. Vom
Gebäude selbst blieb nur noch ein Berg von
Trümmern übrig. Seit 1945 war der Kindergar¬ten notdürftig in einer Baracke untergebracht.
Vergangenen Sonntag konnte der im Juli 1950
begonnene Neubau durch Oberkirchenrat Dürr
seiner Bestimmung übergeben werden. Die
Opferwilligkedtder Gemeinde ermöglichte einen
schmucken Bau , der alles enthält , was zu einem
modernen Kindergarten gehört.

Nach einem von Pfarrer Kehrberger vom
Diakonissenmutterhaus Nonnenweier gehalte¬
nen Gottesdienst bewegte sich die Gemeinde
unter Glockengeläute und mit dem Posaunen¬
chor Rüppurr an der Spitze von der Kirchenach
der Pfauenstraße zur Einweihungsfeier. Im Hof
des neuen Kindergartens verlas Pfarrer Schulz
die zweite Grundsteinurkunde, in der das tragi¬sche Schicksal des alten Kindergartens und die
Baugeschichte des neuen Gebäudes geschildertwird . Es folgte ein kurzes Gedenken an die
fünf Opfer des 20. Oktober 1944. Dann übergab

Professor von Teuffel an Oberkirchenrat Dürr
den Schlüssel des neuen Hauses. Mit Fröhlich¬
keit , so sagte er, werde dieses Haus bald erfüllt
sein . Diesen Ton dem Haus zu geben, habe man
sich auch bemüht : Ein fröhliches Aussehen in¬
nen und außen . Nun war für die annähernd
hundert Kinder , die mit Frühlingssträußen in
ihren kleinen Händen erwartungsvoll im Kin¬
derschulhof versammelt waren , der große Au¬
genblick gekommen: Sie durften zum ersten
Male in ihren neuen Kindergarten einziehen,um bei der Einweihungsfeier mitzuwirken.

Eine Fülle von Glück - und Segenswünschen
wurde zum Abschluß der Feier übermittelt . De¬
kan Kirchenrat Seufert sprach für den Kirchen¬
bezirk Karlsruhe -Stadt , Kirchenrat Steinmann
für den Gesamtverband der Inneren Mission ,in deren Auftrag er einen Baustein in Höhe von
1000 DM überbrachte , Pfarrer Kehrberger für
das Diakonissenmutterhaus Nonnenweier, Pfar¬
rer Hamann für das Diakonissenhaus Rüppurr,
Regierungsrat Dittes für den Verein Innere
Mission , Ludwig Kiefer für die Gemeinschaft
Rüppurr , Rektor Wolf für die Volksschule Rüp¬
purr und schließlich Stadtrat Schwarz für -den
erkrankten Oberbürgermeister . epd

Äxte und Ikone
Professor Stepun: Das Antlitz Rußlands in seiner Zwiegesichtigkeit

Dem Wesen eines Landes, seiner Geschichte
und seines Volkes nachzuspüren und das so
Geschaute in einem einzigen Vortrag Zuhörern
einfes anderen Volkes greifbar zu machen, ist
eine kühne Aufgabe. Prof. Dr . Fedor Stepun
hatte sie sich 'am Samstagabend in einer Ver¬
anstaltung des Volksbildungswerksgestellt. Er,der als Russe um die geschichtlichen , litera¬
rischen, religiösen und soziologischen Züge sei¬
nes Volkes weiß , der zugleich als Wissenschaft¬
ler und Emigrant den Abstand hat , die Phy¬
siognomie als Gesamtheit deutlich werden zu
lassen, ermöglichte seinen Hörern mit der
Schilderung der russischen Landschaft das Ver¬
ständnis für das Antlitz Rußlands.

Die ins Unendliche ausgegossene Formlosig¬
keit der slawischen Ebene verrät dem behut¬
samen Physiognomiker, daß Rußland immer
in der religiösen Ergriffenheit leben mußte und
daß es seiner Natur widerstrebt , dieses innere,
mystische Erlebnis kulturellem Formwillen
preiszugeben. Prof . Stepun zeigte diese Span¬
nung zwischen verinnerlichtem Glauben und
Kulturfeme am Beispiel des russischen Bauern,der nach der Befreiung von der Tartarenherr -
schaft Leibeigener der Grundherren , nach der
(Lösung aus der Leibeigenschaft 1861 Glied
einer kollektivistischen Wirtschaft, nie aber
uneingeschränkter Besitzer seines Eigentums
wird ; der eigenen Boden zwar inbrünstig er¬
sehnt , dessen Seele aber , weil er ihn nicht be-

„Mit Hirn, Herz und Hand “
Kursus für Glaser und Fensterbauer

Im Rahmen einer Feierstunde in der Aulader Gewerbeschule Karlsruhe wurde gestern
vormittag der zweite Na<hkriegs -Zentralfach -
kursus für das Glaser- und Fensterbauerhand¬werk in der Bundesrepublik eröffnet . In einem
6—7wöchigen Lehrgang werden sich 33 Teil¬
nehmer aus allen Teilen Westdeutschlands —
meistens Gesellen und Söhne von Glaser- und
Fensterbauermeistem — in ihrem Fach wel-
terbilden und auf die Meisterprüfung vorberei¬ten können. Nach Kriegsende ist dies der
zweite Fachkursus seiner Art . Verbandsvorsit¬
zender Paul Franz, der die Eröffnungsansprachehielt, betonte , daß nach der durch die Nach¬
kriegsVerhältnisse bedingten Zwangspause der
Dank für das Zustandekommen der jährlichen
Kurse der Karlsruher Innung gebühre , die be¬
sonders zur Förderung des handwerklichen
Nachwuchses berufen sei. Er gab seiner Genug¬
tuung Ausdruck, daß die Stadt Karlsruhe trotz
starker Konkurrenz anderer westdeutscher
Städte erneut Lehrort für das Glaser- und
Fensterbauerhandwerk in der Bundesrepublik
geworden sei.

Anschließend ergriff Geschäftsführer Brtmo
Scholer das Wort. Die Entwicklung des Hand*
Werks sei eine Frage der Bildung, des Charak¬
ters, des Herzens und der wirtschaftlichen Ver¬
nunft . Mit Hirn, Herz und Hand müsse nicht
nur gearbeitet , sondern vor allem auch ein
hochwertiger Nachwuchs herangezogen werden.
Eine Reihe qualifizierter Fachleute stünden den
Kursusteilnehmem zur Verfügung; mit Freude
würden sie ihren Erfahrungsschatz dem Nach¬
wuchs vermitteln . Denn nicht Geld, sondern
Wissen sei Macht . Der Präsident der Hand¬
werkskammer Karlsruhe . Gretschmann. Kreis-
handwerksmeister Fink und Gewerbescir.il-
direktor Ebert überbrachten den Kursusteil¬
nehmem ihre Willkoammensgrüße . -ds-
Landgerichtsdirektor a. D . Hofmann t
Im Alter von 68 Jahrein ist nach schwerer

Krankheit Landgerichtdirektor a . D . Kurt Hof-
mann in Karlsruhe verschieden. Der Verstor¬
bene amtierte ein Vierteljahrhundert am hiesi-

Rundfunkprogramm
Dienstag, 27. Februar

Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Frühmusik , 6.40
Südwestdeutsche Heimatpost . 7.00 Evang . Morgen¬
andacht , 7.15 Werbefunk mit unterhaltender Mu¬
sik , 8 .15 Melodien am Morgen , 9 .15 Unterhaltungs¬
musik , 10.15 Schulfunk , 10.45 Waldemar von Bauss -
nem , 11.05 Konzertstunde , 11 .45 Landfunk , 12.00
Musik am Mittag , 13.10 Werbefunk mit unter¬
haltender Musik , 15.00 Schulfunk , 15 .30 Wolfgang
Geri am Klavier , 15.45 Aus der Wirtschaft , 16.00
Nachmittagskonzert , 16.50 Frauenfunk . 17.05 Klei¬
nes Konzert , 17.45 Südwestdeutsche Heimatpost ,
18 .20 Klänge der Heimat , 19.30 Mensch und Arbeit ,
20.05 Der junge Verdi , 22.05 Tanzmusik , 23 .00 Auf
diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege 23 .30
Kleine Barmusik .

Südwestfonk : 5.00 Frühmusik , 6.15 Morgenkon¬
zert , 6 .50 Kath . Morgenandacht , 7.15 Das geht uns
alle an ! 7.30 Musik am Morgen , 8.40 Musikalisches
Intermezzo , 9.00 Für die Schuljugend , 12.20 Mit¬
tagskonzert , 13.15 Musik nach Tisch , 14.00 Wir jun¬
gen Menschen , 15 .00 Für die Schuljugend , 15.15
Sang und Klang im Volkston , 15.45 Erzählung der
Woche , 16.00 Konzert , 16.45 Politik im Spiegel der
Karikatur , 17.00 Musik zur Unterhaltung , 18.20 Die
Parteien sprechen , 18.30 Musik zum Feierabend ,20.00 Volksmusik und Chorgesang , 20 .30 „ Theseus “,
Hörspiel von Andre Gide , 21 .30 Kleines Zwischen¬
spiel , 22 .30 Arthur Honegger — Porträt und Musik ,23.30 Jazz 19511

gen Landgericht. Geboren am 10 . Januar 1893
in Karlsruhe als Sohn des Baurats Hofmann,der Vorstand der Großherzoglichen Bahnbe-
triebsinspektion Bruchsal war, wurde er am
3. Mai 1909 Gerichtsassessor. Am 1. September
1919 wurde er nach Pforzheim als Amtsrichter
berufen , am 16. August 1920 nahm er in gleicher
Eigenschaft seine Tätigkeit in Durlach auf. Als
Landgerichtsrat amtierte er seit dem 8 . Septem¬
ber 1921 in seiner Vaterstadt , wo er acht Jahre
lang das Amt des Untersuchungsrichtersbeklei¬
dete Am 1 . November 1929 wurde er Erster
Staatsanwalt und am 5 . September 1933 Ober¬
staatsanwalt in Karlsruhe . Vom 1 . Mai 1935 war
er als Landgerichtsdirektor Vorsitzender einer
Strafkammer ,

Langerichtsdirektor a . D . Hofmann zeichnete
sich durch ein allzeit freundliches Wesen und
durch Sinn für Humor aus. Die Führung seines
Richteramtes war getragen von Verstehen und
dem Wissen um menschliche Schwächen . Er ver¬
stand es immer, das gerechte Maß zwischen
Schuld und Sühne zu finden. Er war als milder
Richter bekannt . Im Kriege teilte er das harte
Las deh 'Ausgebombten. Alleinstehend und sei¬
ner Habe beraubt , verbrachte er seine letzten
Jahre ; seine Angehörigen waren ihm auf dem
letzten Wege vorangegangen.

Mitten in die Schaufensterscheibe
Auf der Kaiserstraße in Höhe der Lamm¬

straße kam ein Personenkraftwagen infolge
Reifendefekts ins Schleudern, wobei er gegenein Schaufenster des Kaufhauses Hölscher stieß.
Die Schaufensterscheibe wurde zertrümmert .

Gedankenloser Fußgänger
Auf der Ludwig-Wilhelm-Straße wurde ein

Fußgänger , der beim Überschreiten der Fahr¬
bahn die nötige Vorsicht außer acht ließ , von
einem Kraftrad angefahren . Der Fußgängerund der Kraftradfahrer wurden leicht verletzt .

Sterbefälle vom 23. bis 26. Februar
23 . Februar :

'Hoepfner Karl Friedrich, Braue¬
reidirektor . Karl-Wilhelm-Straße 50 (77 J .) ;Amann Christine geb . Eberhardt , Westmark¬
straße 13 (81 J .) ; Wolf Anna, Kontoristin. Knie¬
bisstraße 26 (64 J .) .

24 . Februar : Dr . Gerhard Schütze , Rechtsan¬
walt . Weinbrennerstr . 15 ( 53 J .) ; Gamb Adolf ,Bierbrauer . Karl-Wilhelm-Straße 5 (80 J .) ;
Scheuermann Theresia geb . Schmitt, Karlstr . 134
(79 J .) ; Hellmessen Gustav, kaufm . Angest-,Reinhold-Frank -Straße 50 (58 J .).

25 . Februar : Martin Wilhelm, Schlosser,Ernststraße 82 (71 J .) ; Weber Josef, Dreher,Kurfürstenstr . 6 (61 J .) ; Wohnhas Emilie, ohne
Beruf , Kaiserstraße 97 (71 J .) ; Braun Gustav,Lackierer , Belchenstraße 10 (74 J .) ; Schäufele
Gerhard , Verwaltungsassistent, Belchenstr. 18
( 37 J .) ; Bachmann Katharina geb . Baur , Roland¬
straße 34 (65 J .) . — 26 . Februar : Greif Luise
geb. Buchholz, Karolinenstraße 3 (64 J .).

Wieder Radrennen auf Rollen
Der Arbeiter -Rad - und Kraftfahrerbund „Soli¬

darität “ veranstaltete dieser Tage wieder ein Rad¬
rennen auf Rollen . Diesmal war es die Ortsgruppe
Knielingen , die im „ Lamm “ in Daxlanden an den
Start ging . Zahlreiche Radrennsportler erlebten als
Zuschauer diese Vorführungen , über deren Art wir
kürzlich berichteten . Hier che Sieger : Schüler¬
klasse über 1 Kilometer : Häfele in 1 Min . 10 Sek . ;
Jugendklasse B über 1 km : Kurz in 1 Min . 04 Sek . ;
Jugendklasse A über 1 km : Draxler in 56 Sek . ;
Haüptklasse über 1 km : Nagel in 53 Sek . . Schüler¬
klasse über 4 km : Häfele in 6 Min . 43 Sek . ; Jugend
B über 10 km : Kurz in 11 Man . 30 Sek . ; Jugend A
über 12 km : Hauk in 12 Min . 47 Sek . ; Hauptklasse
über 15 km : Hauk in 15 Min . 32 Sek . Hauk gewann
auch das Ausscheidungsrennen . — Das nächste
Rennen findet am Samstag , 3 . März , 20 Uhr , im
„Eichhorn “ in Rüppurr statt

sitzt, nie eine innere Verbindung mit der
Scholle eingeht , nie ein Arbeitsethos entwickelt.

Auch die Ostkirche kennzeichnet eine Zwie¬
gesichtigkeit von Religion und Formscheu, wäh¬
rend das Latein dem Abendland mit dem
Evangelium zugleich die antike Philosophie er¬
schloß, und damit das Christentum in der
Auseinandersetzung mit diesem Gegner zu
einer Lehre zwang, bleibt die in altslawischem
Dialekt aus Byzanz gekommene Orthodoxie
ohne Fühlungnahme mit der Antike, ohne die
Notwendigkeit , sich zu verteidigen, und also
ohne Lehre , Dogmatik und Scholastik, ohne
Moralethik und Sozialphilosophie.

Mit Verlaut der russischen Revolution wies
Dr. Stepun diese Diskrepanz zwischen Inbrunst
und Kulturlosigkeit ebenso nach, eine Diskre¬
panz , die sich schon in • den Revolutionären
zeigte. Denn nicht marxistisch, als Sieg des
Proletariats über die Bourgeoisie, verlief die
Revolution ; dazu fehlte dem noch mittelalter¬
lichen Rußland Bürgertum , europäischer Eigen¬
tumsbegriff und Proletariat . Eine Gsinnungs-
gemeinschaft, die „Orden“ der Intelligenzia,hat sie vielmehr gemacht.

Diese Kennzeichnung der jüngsten politischen
Vergangenheit aus dem Mund eines Mannes ,der ihre geistige Vorbereitung miterlebte , wird
vor allem von jenen begrüßt worden sein,denen die falsche Sicht der russischen Revolu¬
tion das tatsächliche Verständnis unserer Lage
erschwert hatte . Aus ihr wurde auch deutlich#daß der Bolschewismuszwar aus der russischen
Geschichte herausgewachsen, zwar mit Ruß¬
lands Sünden , aber nicht mit Rußland iden¬
tisch ist . „Gerade Deutschland sollte das ver¬
stehen“

, so schloß Prof . Stepun , „das seinen
deutschesten Sündenfall , den Nationalsozialis¬
mus , überwunden hat . Der Kampf gegen den
Bolschewismus aber ist nur zu gewinnen in
Gesinnungs- und Tateinheit mit dem christ¬
lichen Rußland , das um die Vergebung dieser
bolschewistischen Sünde betet und — kämpft.“

lp

So sieht der neue Stadtrat aus
Die neugewählten Stadträte werden heute nachmittag verpflichtet

Heute nachmittag , 15 30 Uhr , werden im klei¬
nen Saal des Konzerthauses die bei den Ge¬
meinderatswahlen im Januar neugewählten
Stadträte durch den Oberbürgermeister bezw .
seinen Stellvertreter verpflichtet. Aus diesem
Anlaß teilen wir nachstehend noch einmal in
anschaulicher Form die Zusammensetzung des
Stadtrates mit . wie sie sich auf Grund der letz¬
ten Wahlen ergeben hat . Vielleicht interessiert
es unsere Leser , die ja in ihrer überwiegenden
Mehrheit doch nie Gelegenheit haben , eine Sit¬
zung des Stadtrats zu besuchen, nun auch mit

der ganzen Szenerie bekannt zu werden , unter
der sich die Tagungen des Stadtrates vollziehen.
Darum hier dieser graphisch gestaltete Blick
vom Zuhörerraum aus in den Saal . Links (vom
Präsidium aus ) die „Linke“

, rechts die „Rechte“,
auf deren Seite auch die beiden neu hinzuge¬
kommenen Vertreter der DG-BHE und WdH
sitzen werden. Die Stadträte Samwer und Dr.
Buchte übrigens einträchtig nebeneinander (wo
sie einander vorher doch so heftig bekämpft
haben . . .).

Präsidium — Bürgermeisteramt
Stadt - Bai - Bürger - O.-Bürgar- Bei- Verwalt.- Ober - Pursonal -

kämmerer geordneter meister meister geordneter Direktor Redrtsrat Referent
Dr. Gurk Dr. Ball Heuridi Töpper Dr.Gutenkunst Schwall Gut Dr. Keidel

Referenten Stenografen
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Sozialkritiker John Steinbeck
Erfolgreiche Aufführung des Dramas „Von Mäusen und Menschen“

Nach längerer Pause folgte auf die voran¬
gegangenen, nicht eben erfolgreichen Auffüh¬
rungen der Studentenbühne der TH am Sams¬
tag mit John Steinbecks „Von Mäusen und
Menschen“ ein Stück , das seiner Anlage nach
große Anforderungen an che Akteure einer
Laienspielgemeinschaft stellen mußte. Verlangt
schon allein des Autors sozialkritischeThematik
einen hohen Grad von Einfühlungsvermögen,
so fordert erst recht die Aktion auf einer fast
dekorationslosen Bühne vom Berufsschauspieler
den stärksten Einsatz seiner künstlerischen und
technischen Mittel.

Wenn darum die Aufführung im Munzsaal ,
in ihrer Gesamtheit betrachtet , als erfolgreich,
ja eindrucksvoll bezeichnet werden kann , so ist
dies nicht nur der bezwingenden Dramatik
Steinbecks, sondern ebensosehr den ernsthaf¬
ten Bemühungen des Regisseurs und seiner
Darsteller um eine weitgehende Verdichtung
des Geschehens zu danken . Ein Lob , das wir
der Studentenbühne doppelt gerne spenden,wenn auch dann freilich eine den Darstellern
zeitweilig noch anhaftende Ungelenkigkeit und
manches sprechtechnische Manko mit einbegrif¬
fen sein muß.

Steinbeck stellt in den Mittelpunkt seines
Dfamas zwei heimatlose Gelegenheitsarbeiter,die sich nach einem kleinen Stückchen eigenen
Land und nach Ruhe vor der Unsicherheit des

Aus Kaüsruhei Vortragsälen

grausamen Lebens sehnen . Durch die Charak¬
terisierung grundverschiedener Typen, hebt er
das Einzelschicksal zu allgemeingültiger Be¬
deutung empor. Der Regisseur Herbert Jeru¬
salem , der auch die kurzfristig übernommene
Rolle des alten Candy wirkungsvoll zu spielenwußte, hat trotz des nüchternen und unerbitt¬
lich realistischen Rahmens , mit dem der Autor
seine Menschen umgibt , Atmosphäre geschaf¬fen.

Daß ihm dies gelungen ist — so stark , daß
das Publikum spürbar mitging und begeistert
applaudierte — ist vor allem ein Verdienst der
beiden Hauptdarsteller Georg und Lennie. Die¬
ser Lennie, ein bärenstarker , naiv-tollpat¬
schiger großer Junge , der alles Weiche liebt
und es streicheln möchte, der kein anderes Ver¬
langen hegt , als stuf der eigenen Farm Kanin¬
chen zu besitzen, die er versorgen darf , hinter¬
ließ durch die eindringliche Gestaltungskraft
des begabten Otto Wilhelm einen ungewöhn¬
lich nachhaltigen Eindruck . Ganz anders dage¬
gen der mitleidvolle, aber beredte Freund , der
nicht auf den Kopf gefallen ist . Eine in ihrer
Art ebenso gute Leistung in der Darstellung
von Reinhard Schoppmann . In den wei¬
teren Rollen bewährten sich unterschiedlich
Sigrid Oechsler, Bernd Lehner , Reinhold Schnei¬
der, Gottfried Winter und Gerhard Kleiber.

M . M .

Kurze Stadtnotizen
Karlsruher Jugendheim . Heute , 19 .30 Uhr . Vor¬

tragsreihe (4 . Abend ) : Dr . Jürgen Löw „Auf Vor¬
posten der Medizin “ .

Beamten - und Angestelltenkundgebung am Mitt¬
woch , 28. Febr ., 16.30 Uhr , in der Stadthalle . Es
spricht der Bezirksleiter der Gewerkschaft ÖTV
Leichsenring , Stuttgart . Die Gewerkschaft pro¬
testiert gegen den ergebnislosen Verlauf der vom
14. bis 16. Februar stattgefundenen Tarifverhand¬
lungen .

Volksbildungskurse . In den medizinischen Mitt¬
wochsvorträgen für jedermann spricht morgen
abend , um 20 Uhr , Dr . med . Brtmo Warth über das
Thema „Etwas von der Seele und über die Neu¬
rosen “ im Engelbert -Arnold -Hörsäal der Techn .
Hochschule .

Rondell -Lichtspiele . Ab heute „Gezählte Stun¬
den “ (The Hasty Heart ) , ein Film mit Ronald Heart ,Patricia Neal und Richard Todd .

Rheingold zeigt heute bis einschließlich Donners¬
tag „Gefährliche Liebe “ mit Ingrid Bergman .

Kammer -Lichtspiele Durlach . „Der Glöckner von
Notre Dame “ mit Charles Laughton .

Geburtstag feiert heute Frau Emma Korbmann ,
Boeckhstraße 32, 81 Jahre ; am 24 . Febr . beging
Herr Eduard Vollmer , Gottesauerstraße 38 , seinen
70. Geburtstag .

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute , 19.30 Uhr . als Vorstel¬

lung für die Volksbühne und bei freiem Karten¬
verkauf „Gasparone “

, Operette von Millöcker (Ende
22. 15 Uhr ) .

Wie wird das Wetter ?

Aus der Gesdiidite der Dakotas
Der Club der Karlsruher Dakotas , der die alte

Indianertradition auf ethnologischer Grundlage
pflegt , hatte uns zu einer seiner wöchentlichen
Zusammenkünfte geladen . Ernst Ditzuleit (Big
Chef „Alter Adler “ ) , der derzeitige Leiter der
Dakotas , veranschaulichte an Hand interessanter
Eigenaufnahmen aus der Tätigkeit des Clubs u . a.
die Zeremonie eines Namensgebungsfestes für
einen Jungkrieger . Dieses Fest wird bei Sonnen¬
aufgang abgehalten . Die feierliche Handlung
spielt sich vor dem Medizintipi (dem Zelt des
Medizinmannes ) und dem davor stehenden Al¬
tar ab .

Zwei Krieger kommen jeweils vom Tal herauf ,
setzen sich neben das Tipi und schlagen die
Trommel , um das Dorf zusammenzurufen . Sämt¬
liche Angehörigen des Stammes nehmen darauf¬
hin links und rechts vom Zelt Platz . Lediglich der
junge Indianer , dem der Name verliehen wird ,
steht . Ist alles versammelt , tritt der Medizin¬
mann aus dem Zelt und beginnt die Zeremonie .
Er hält das heilige Calumet (Friedenspfeife ) in die
vier Himmelsrichtungen und tanzt den lOminüti -
gen Calumet -Tanz , der von den Stammesangehö¬
rigen mit Gesang begleitet wird . Darauf schwenkt
der Medizinmann dreimal das Calumet über dem
Kopf des jungen Indianers und verleiht ihm
seinen neuen Namen . Mit der Überreichung des
Totems (Symbol für ein Schutztier ) durch den
Stammeshäuptling ist die Namensgebung voll¬
zogen und der Indian » zum Jungkrieger erhoben .

Nach der Gratulation aller Anwesenden zieht sich
der Medizinmann in sein Zelt zurück und beendet
somit das feierliche Zeremoniell . Ein kräftigesMahl aus in offenem Feuer gebratenen Streifen
Büffelfleisch , schließt sich an . M . M.

Vom Segen der Muße
Vom Segen der Muße au sprechen , sei weniger

verständlich , de das Ethos der Arbeit uns allzu
häufig gepredigt worden sei , erklärte Professor
Otto Krämer in seinem sehr lebendigen Vor¬
trag beim Verein der Freunde des humanistischen
Gymnasiums . Der Mensch sei der Techniker unter
den Geschöpfen , ihm sei die Arbeit von jeher eine
Notwendigkeit gewesen . Auch die Arbeit beglücke
den Menschen , aber sie dürfe ihn nicht ausschließ¬
lich beherrschen ; der Mensch müsse sich bemühen ,den Sinn seines Lebens zu erkennen und damit
Arbeit und Muße in Einklang zu bringen . Sowohl
die Arbeit als auch die Muße bestünden aus zwei
Teilen : Die erstere aus dem täglichen Frondienst
und aus der Arbeit für höhere Zwecke , die Muße
aus der naturgegebenen Entspannung und aus der
Freiheit der Selbstbesinnung . „ Freiheit ist Muße ,sonst nichts “

, habe Shaw gesagt . Erkennen , ge¬
stalten und lieben seien der Sinn des Lebens ;
diese drei Faktoren kl unsere Arbeit und in unsere
Muße ekxzubeziehen , solle unser Zielstreben sein .
Die Muße sei ein wirklicher Fortschritt und ein
Grundrecht des Menschen . H . F .

Einzelne Niederschläge
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für

Nordbaden , gültig bis Mittwoch früh : Am Diens¬
tag Eintrübung und nachfolgend etwas Regen .
Höchsttemperaturen in der Ebene 6—8 Grad ,
Tiefsttemperaturen in der Nacht zum Mittwoch
1—4 Grad über null . Aufkommende Winde aus
Südwest bis West .

Schneebericht vom 26 . Februar
Freudenstadt : 22, Pulver , Kurhaus Sand : 37 ,Pulver , Herren wies : 37, Pulver , Hundseck : 45, Pul¬

ver , Unterstmatt : 80, Pulver , Ochsenstall : 140,Pulver , Darmstädter Hütte : 115 , Pulver , Ruhe¬
stein : 100, Pulver , Zuflucht : 75, Pulver , Brend :
150, Pulver , Breitnau : 115 , Harsch , Neustadt : 50 ,Pulver , Feldberg Gipfel : 235 , Pulver . Schauins -
land : 130, Harsch .

Rheinwasserstände
26 . Febr . Konstanz 298 (—1), Breisach 197 (—11 ),

Straßburg 272 (—8), Karlsruhe -Maxau 465 (—12),
Mannheim 368 (—12 ), Caub 301 (—0).

Herausgeber u . Chefredakteur : W Baur ;
Chef vorn Dienst ; Dr . O Haendle . Wirt¬
schaft : Dr . A . Noll ; Außenpolitik . H . Blume ;
Innenpolitik ; Dr . F Laule : Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Gilien ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H Doerrschuck .
Lokales : J . Werner : Karlsruhe - Land : ' .udwig Arnet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte
ohne Gewähr Nachdruck von Orisina ' herichten nur

mit Quellenangabe
Drude : Badendrude GmbH . Karlsruhe Lammstr tb -5
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . f> v. 1. S. so gültig .

i

i



Ht

aäs;i

m u

fcp "

ts=5Ki« ■* ;

Isi Jlti .

iiS

§t t

« l- i :

Meine Hebe Frau , unsere treubesorgte , gute Mutter , Schwie¬
germutter , Oma , Schwester und Schwägerin

Pauline Herrmann
geb . Enghofer

iet nach langem , schwerem Leiden heule morgen V& Uhr
Hn Aller von 69 Jahren in die ewige Heimat eingegangen .

Wilhelm Herrmann
Willi Herrmann u. Frau geb . Müller u . Kinder

Waldemar Herrmann u. Frau geb . Kaiser u* Kinder
Paul .Herrmann u. Frau geb . Hiklaus und Kinder
Christian Keil u. Frau geb . Herrmann u. Kinder

Khe .-Durlach , Pfinztaistraße 76, den 26. Februar 1951 .
Beerdig . : Mittwoch , 28. Febr . 1951, 14.30 , Bergfrdh . Durlach .

Unser liebet treusorgender Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Onkel

Wilhelm Martin
ist om Sonntog im Alter von nohezu 72 Jahren in Frieden für
immer von uns geschieden .

In stiller Trauer :
Die Hinterbliebenen

Die Beisetzung findet am Mittwoch , 28. Februar 1951 , 15 Uhr,
vom Trouerhaus Karlsruhe -Rintheim , Ernststr . 82 , aus statt .

Gott der Allmächtige hat unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroßmutter und Schwester

Frau Msrid Anna Frank wwe .
geb . Steppe

wohlvorbereitet Im 84 . Lebensjahr in die Ewigkeit abgerufen .

Karlsruhe , Hirschstraße 33 , III . , den 26 . Februar 1951 .

In tiefer Trauer :
Luise Frank
namens aller Angehörigen

Beerdigung : Donnerstag , 1 . März , 11.00 vorm . , Hauptfriedhof .

Am 1 . März 1951 eröffnen wir
<

in den bisherigen Geschäftsräumen der Firma

Hettlage , Kaiserstr . 50 , ein Fachgeschäft für

Herrenoberbekleidung . Unser Name bürgt für

Qualität , Preiswürdigkeit und beste Bedienung

KURBEL „DIE SÜNDERIN**. WWH-Fosst -FHm mit Hikieg .
Krvef . Gustav Fröhlich . 13, 15, 17, 19, 21 Öhr.

Nur noch bis Donnerstag !

Atlantik »WINCHESTER 73 ’
Ein atemberaubender Fikn um die sagen¬
hafte „Winchesterbüchse 73" .

Täglich 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

Skala DwkKkfertängert bis Donnerstag : -DIE DRITTE VOM
RECHTS - . 15, 17, 19. 21 Uhr.

K A L 1 DurladtTäglich ab 15 Uhr Charles Lougbton in - DER
GLÖCKNER VON NOTRE DAME *.

Film - Son der -Veransfalf ungen

Schauburg

'icotin l Co
G . m . b . H .

KARLSRUHE • KAiSERSTR . 50

Das Bans in Fertigkleidung ffir jeden Anspruch

Am 22 . Februor 1951 starb der Kunstmaler

Jakob Gillmann
Als Naturalist blieb er gegen alle Kunsterneuerungen »ich

treu . Seine Bildwerke tragen das Gepräge edier Gepflegt¬
heit ; seine Landschaften atmen Wahrheit und Andacht .

Still , wie er lebte , wünschte er auch zur ewigen Ruhe

getragen zu werden , nur von denen begleitet , die ihn Ilob¬
ten und schätzten .

S ' Brachleidende ttoswanibami
Herr Friedrich Gleissner , Mannheim -Käfertal , urteilt darüber
im November 1950 : . Mit Freuden kann ich Ihnen mitteilen ,
daß durch Ihr Spranzband mein faustgroßer Bruch vollstän¬
dig verschwunden ist und ich keine Beschwerden mehr habe ,
trotzdem idi schwere Gegenstände trage ." Warum quälen

[ Sie sich noch ? Bin wieder zu sprechen om :
I Do. , 1 3. Wieslodi 8.00^- 9.30 Uhr Hotel Pfalz

langenbrücken 10.00—11.00 „ Gasthof Bahnhof
Sinsheim 11.30—13.00 „ Gasthof zum Bahnhof

! Eppingen 13.30—14.30 „ Gasthof Krone -Post
Breiten 15.00—16.00 „ Gasthof Badischer Hof
Bruchsal 16.30—18.00 „ Bohnhofhote !

Fs , 2 3 Karlsruhe 8.00—11.00 „ Gasth . Bayr . Hot , Withelmstr .
Ettlingen 11.30—12.30 „ Gasthof Hirsch
Durlach 13.00—14.00 „ Kotet Krone I

: BsniMB Spranz , Spezialbandagen , Cnterkochen/Württ .

Nur ein Tag Nur ein Tag
^ omferon ^ elioi

om Mittwoch , dem 28. Fobruar , verkauft Fr. Burow , Konstanz , in
Karl »ruhe f Hotel Unk, Jollystraße 19, von 9—48 Uhr durchgehend

einen großen Posten

!Pelzmantel
direkt vom Hersteller von DM 195.— an .

Preiswürdigkeit und Auswahl werden Sie überraschen .Kaufen Sie jetzt , denn jetzt kaufen Sie günstig .
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Das hat die Welt noch nicht gesehen !
Noch am 5 . Sonntag konnten viele keinen
Einloß me#ir finden . Deshalb kommenden
Sonntag , vormittags 11 Uhr, 6. Wiederholung :
„MENSCHEN UNTER HAIEN**. Der sensationelle
Unterwasserfilm von Dr. Hans Hass . Der
Vorverkauf hat begonnen .

^ RONDELL
Ein ergreifendes und
packendes Geschehen !

•
Ein Spitzenfilm , den men
nicht so leicht vergibt !

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Vorverkauf tügl . ab 10 Uhr

Nur ein Tag Nur ein Tag

Meine ib . Frau , unsere her¬
zensgute Mutter

Katharina Bachmann
geb . fiaur ,

ist am 25. Febr . im Alter von
66 Jahren plötzlich und uner¬
wartet von uns gegangen .

Die tr . Hinterbliebenen :
Arthur . Badimann u . Kinder

Bulach , 26 . Febr . 1951.
Roiandstraße 34
Beerdigung : Mittwoch , 3 Uhr,
Karlsruhe -Bulach .

Unser lieber guter Vater ,Großvater , Bruder , Schwieger¬
vater und Onkel

Wilhelm Schaal
entschlief unerwartet am
Sonntag , dem 25 . 2. 1951, im
Alter von 70 Jahren .

Im Namen d . Hinterblieb .
Anneliese Rühle
E
eb . Schaal
rnst Rühle

nebst Anverwandten
Karlsruhe , 26. Februar 1951 .
Lessingstraße 35 .
Beerdigung : Mittwoch , 11.30
Uhr, Hauptfriedhof .

Unsere liebe treusorgende
Mutter

Luise Greif Wwe,
gob . Buchholz ,

ist nach langem mit Geduld
ertragenem Leiden am 26. 2.,
im Aller von 64 Jahren , sanft
entschlafen .

In tiefer Trauer :
Waldemar Greif u . Braut
Elisabeth Greif
August Greif
und Anverwandte .

Khe .-Beiertheim , 26. 2. 1951 .
Karoiinenstraße 3 .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , 28. 2 51, 14 Uhr, in
Beiertheim statt .

Alle
Sprengarbeiten

!j . P . Herre , Pforzheim
| Sachsenstraße 48
l -

fl Frisch von der See B

E E F I S C H

Cafe MUSEUM
28 . 2. u . 1. 3. 51 . 16 u . 20 Uhr

Jfühjahn -
ttlodenschau

mit
ANTON SCHNEYER

Olfa Hummel Hutmoden
W. Neumann Petze
Koffer-Müller Lederwaren
Sdiuhh. Bauer Schuhmoden
LudwigBertsdl Juwelier
Hildeg. Mark Kosmetik
Rich. Bensching Frisuren
Bhmien-Breltm Arrangement

Eintritt DM 1—

Unterricht

Privat - Tanzsdiule Braunagel
Khe ., Nowackanlage 13. Ruf 5859 .

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit

Einige Damen
f . Anfängerkurs gesucht . Tanzschule
Eisele , Sofienstraße 35, Ruf 3374 ,

Stellen -Gesudie

Student sucht Beschäftigung
während d . Semesterferien , gleich
weicher Art , auch halbtagsweise .
IS unter 12 926 an BNN .

Bürogehilfin ,
16 J . , m . Kenntn . in Maschlnenschr .,
sowie in allen and . Büroarbeiten ,
sucht Steile . tS u . 12 930 an BNN .

Mein lieber Mann , unser
guter Bruder , Schwagor und
Onkel

Gustav Braun
ist am 25. 2. 51 im Alter von
75 Jahren in Frieden heimge -
gangen .

in tiefer Trauer :
Frau Emma Brown

geb . Philipp
ond Angehörige .

Karlsruhe , Betchenstr . 10 .
Beerdig . : Dienstag , 15 Uhr,
Bulach .

Ä »

danksagunG
Für alle Liebe u . Teilnahme

beim Heimgang unserer lie¬
ben Entschlafenen

Frau Anna Dittes
geb . Erb

danken wir herzlichst . Beson¬
deren Dank dem Herrn Pfar¬
rer Glatt für seine trostreich .
Worte , Herrn Emmerich für
den ehrenden Nachruf sowie
dem Kirchenchor .
Im Namen der Hinterblieb . :

Friedrich Dittes .
Khe .-Rintheim , Forststr . 63 .

Ohrte Abfall I
ohne Gräten • eine
100 % ige Mahlzeit

für jeden Geschmack aus

Seelachs . .
Lengfisch .
Kabeljau .
Rotbarsch

NQRDSEE -

AmtHdie Bekanntmachungen

Zwangsversteigerung
Dienstag , 27. Feb ., ft Uhr, werde

ich in Karlsruhe , Herrenstraße 45a,
geg . bare Zählg . im Vottstreckungs -
wege öffentlich versteigern :

1 Spulwickelmaschine mit Motor ,
1 Meß -Sender , 1 Universal -Röhren -
prüfgerät , 1 Transformatorenprüfge¬
rät , 1 Tacho -Schnell waage .

Karlsruhe , 26 . Febr . 1951. .
GroSmann , Gerichtsvollzieher .

Werthslzversteigerung
Das Forstamt Ettlingen verkauft

im Auftrag der Stadt Ettlingen , d « r
Gemeindeverwaltungen Bruihhau -
sen , Ettlingenweier , Malsch , Mörsch ,
Oberweier , Sulzbach und Völkers¬
bach
cm 6. März IFSf in Ettlingen , Gast¬

haus . Zur Krone "
ob 9 Uhr vorm ., .öffentlich gegen
Mcistgebot nachstehende Hölzer zu
den in der badischen Staatsforst¬
verwaltung üblichen Bedingungen :
ca . 70 Tm Forlen , Gütekl .A, Kl. 3a—4

210 fm Forlen Gütekl .A/B Kl . 3a -5
3 fm Lärchen Gütekl . A u . A/B ,

Kl. 3a
7 fm Eichen Furnier 2 Kl. 5

65 fm Eichen Gütekl . A Kl. 4—7
100 fm Eichen Gütekl . A/B Kl . 4—7

20 fm Erlen Gütekl . A u . A/B
Kl. 2—4

20 fm sonst . Laubhölzer A und
A/B. Kl . 2—4.

Vorweisung der Hölzer in den ein¬
zelnen Dienstbezirken mit Treffpunkt
um 9 Uhr vorm ., jeweils am 1., 2. u .
3. März an den Rathäusern von Ett¬
lingen , Bruchhausen , Malsch , Mörsch ,Oberweier und Völkersbach durch
die Forstbetriebsbeamten . Aufmaß¬
listen stellen die einzenlnen Ge¬
meinden .

Bad . Forstamt Ettlingen .

Kaffee schmeckt Ihnen , Ihrem Mann
und Ihren Kindern noch besser , wenn
Sie sie mit Unde ’s aufbrühen . Denn
dieses Kaffeemittel Ist nicht nur aus
kerngesunden Rohstoffen gemacht
und auf verschiedenen Provenienzen
auf gebaut , seine Zutaten werden
sogar vor der Röstung 3-stufig auf¬
geschlossen . Darum schmeckt Llnde ’s
so voll, kräftig und doch so milde .

Sinöes

Grajsiftger '*
■ Autoverleih £
L'*£ n ^ ruhe , Scheffelstr . 33. Tel . 612’5

Stellen - Angebote
Zeitschriftenwerber , rout ., evtl . I

serat u . Vertreter , ges . Nähe -
Rudolfstr . 28, part ., Iks . , Dlens .
und Mittwoch , 11 Uhr u . 4 Uhr.

Nut noch bis cinsdiliefrlidi Donnerstag 1

Ohne Gnade "
Der Fttm, der augenblicklich die ganxe

Wett in Afem hJHf

Jagd durch nächtliche Hafenstädte - Schmuggel -
Verbrechen — Laster - Revolte der Mädchen im
Erziehungsheim - u . zwei Menschen , die sich lieben

ACHTUNG VORANZEIGE ! Großes Kulturfilm Matinee
Sonntag vormittag it Uhr : Lied der Wildbahn

Dienstag , Mittwoch , Donnerstag

PIRATEN IM KARIBISCHEN MEER
Der größte aller Seeräuber -Filme in herrlichen natürl . Farben mit

Ray Milland , Paulette Goddard , lohn Wayne u . a .
Ein neuer Millionenfilm Cecil B. De Milles mit Spannung von
Anfang an , mit Kämpfen wie noch nie , mit Abenteuern und

Romantik in der Farbenpracht südlicher Meere und Länder .
Bitte die der außergewöhnlichen Länge des Filmes wegen

geänderten Anfangszeiten zu beachten :
14 .00 - 16 .20 - 18 .40 - 21 .00 Uhr

INGRID

BERGMAN Donnerstag Khe
Dienstag

bis RHEINGOLD
Rheinstr . 77. Tel. 6283

Bedeut . PapiergroShandlg . sucht
für ihre Papier - und Schreibw .-
Abt . jüng . , tüchtigen ,

brandiekundigen Herrn
an ausbaufäh . Steil . Eintr . bald -
mögt . Es wird nur auf eine Fach¬
kraft reflektiert , die in einem
gleich . Betrieb schon tätig war .Hl mit ausführlichem Lebenslauf
erbeten u . 12917 an BNN .

DAS THEATER OES WESTEN »

Eine hervorragende Ro¬
manverfilmung , die einen

kriminellen Stoff
ins allgemein

Menschliche
erhebt !

» e • • • • • •• • • •• •«
Private Lehrgänge in

STENO
Maschinenschreiben
Am 1. März beg . neue Kurse für
Anfänger und Fortgeschrittene so¬
wie Eilschrift . Anmeldung jederzeit
I V V V Karlsruhe . Sofien-“ 11 • straße 87 - Ruf 8869

Kontoristin , 29 J ., bewandert i . all . !
vorkommend . Büroarbeiten , sucht jSteile . Buchhaltg . od . Kartei be - j
vorzugt , jedoch nicht -Bedingung . !
[Hi unter 12 786 an BNN . i

Apothekerin , Staatsexamen 1951, !
sucht dringend Stelle in Karlsruhe
od . nähere Umgebung . H unter
12922 an BNN .

Fräulein , 26 J ., su . Schreibart ». Eig .
Masch . vorh Auch stdw . z Kind
od . in Geschäft . Hl 12878 an BNN .

Für die Einrichtung u . den Ausbau
einer Bezirksgeschäftsstelle für Ba¬
den s.uchen wir möglichst

Fachmann
im Lebensmittelgeschäft , gegen ta -

• rifmäßiges Gehalt , Reisespesen u .
Provis . Übliche Bewerbungsunter¬
lagen erbittet,die
Freie Volksversicherung , Geschäfts¬
stelle Stuttgart , Stuttgart -Feuerbach ,
Grazer StraBe 54.

Jüng . branchekundige tüchtige

Verkäuferin
per 1. 4. 51 gesucht .

Bewerbungen nur schriftlich mit
; Bild und Gehaltsansprüchen an

Hopfner
Haus für foino Damoitmodon

Karlsruhe , Klosestraße 12.

Zahnärztl . Helferin
(vertraut mit allen vorkomm . Ar- jbeiten ) , auf 1. 4. 51 nach Kleinstadt |
Nähe Khe . gesucht . Kl m . Beding . ;
unter K 2403 K an BNN . ■

Spl -eeh stunden h elfe *-ln -
Anlernling

gesucht . Angeb . mit Lebenslauf u . {
Lichtbild u . 19 932 an BNN . I

\

Lakritzen BONN

Gesucht wird per sofort
äußerst gewandter und rühriger

Reisevertreter
für Baden

Es wollen sich nur Herren bewerben , die nachweisbar bei dem
einschlägigen Großhandel bestens eingeführt sind . Erwünscht
ist Pkw , Lager und Telefon . Angebote mit Referenzen sind zu

richten an Firma HARIBO-Lakritzen , Bonn (Rhein ).

£ agerist
Eine Repassiererin

und eine Aufnäherin ges . Gute Bez.
Laufmaschen -Ruparaturbotriob ,

Antom Rentei ,
Karlsruhe , Welfenstr . 16.

Schwerbeschädigter bevorzugt — für unser Ersatzteiliagor ges .
Es kommen nur Bewerber mit Fachkenntnissen und gutem Orga¬
nisationstalent in Frage .
W . Ungeheuer & Co . , Zylinderschleiferei , Karlsr ., Scheffelstr . 7—19

Veranstaltungen

Unsere Verkaufs - u . Betriebsräume ■
befinden sich ab sofort ■

Kaiserstraße 164 £
bei der Hauptpost . Eingang durch Pnssage ■

Kronenberger GTELEFON 4686 ■
str . 27 . Te, 6492 , U Kahn & Heyne i

P«bfm . 6b . l, Aufarbeitungen in eig .Werkstätten S
Fotohaus , gegüb . Kurbel , Tel . . 1962 ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ « — ■ ■ IWgggggggggggggggJ

Winterf ährten
Allgäu u . Kleinwalsertal

7 u. 14 Tage wöchentlich Fahrten
bis April .

Noch einige Plätze 5. 3. u . 12. 3. frei
Anm . : Omnibus -Schauerte , Ritter¬

liefert

SPERRHOLZPLATTEN
TISCHLERPLATTEN

HOLZFASERPLATTEN
FUSSBÖDEN » TOREN

Maller & Sohn

Jüng . , flott « Verkäuferin für Fein¬
kost u . Lebensmittel ges . A . Po-
kar , Khe ., Südendstraße 29.

KzisselTi

^
Ekaffee

^ ^
täglich frisch

Junges intell. Mädchen
wird als Lehrling eingestellt .
Schriftliche Bewerbungen an
Photo Erich Bauer , Kaiserstr . 243 .

! flnnflHfnE von LOHnsösTunGEn j
KISSEL - KAFFEE

I GROSSRÖSTEREI
KARLSRUHE. GEGEnÜB. HAUPTPOST

TEL.186 U. 187

Zuverl . Kraft für frauenlosen Haus¬
halt a . Bodensee ges . , die außer
der Betreuung der 3 halberw . Kin¬
der jede Hausarbeit übernimmt .
iS mit Bild u . mögl . Zeugn . unt .
12916 an BNN .

1 Küchenhilfe , nur solche , welche
Zeugnise haben , gesucht . Hauser ,
Bundesgerichtshof . . . — i- -J

Immer wieder überraschen die preisgünstigen Qualitätsangebote von Otto Matheis , Durladi 's leistungsfähigem FachgeschäftHERREN -FERTIGKLEIDUNG u„d HERREN -STOFFE " 9 6ß,e
zu bekannt niedrigen Preisen .

niODE trBEKLEIDUNGSHAUS
Mittwoch nachmittags geöffnet -<be

7 DURLACH
PFINZTALSTR . 65
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